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S Poinearés Antwort an Baldwin
Widerſtand organiſiert und Frankreich ſo gezwungen, den Druck
zu verſchärfen. Wenn Frankreich nicht ins Ruhrgebiet ein
marſchiert wäre, wäre Deutſchland trotzdem dem Abgrund ent-
gegengegangen. Aber Frankreich hätte dem mit leeren Händen
zugeſchaut, während es heute ein Pfand in der Hand habe, das
es ihm erlaube, ſich eventuell bezahlt zu machen (7?).

Er (Poincaré) ſei ſtets ein Anhänger der franzöſiſch-
britiſchen Allianz geweſen. Auf ſein Verlangen und
unter ſeinem Miniſterium ſeien 1912 die Briefe zwiſchen Paul
Cambon und Sir Edward Grey ausgetauſcht worden, die die
Entente verſtärkt und die Allianz vorbereitet hätten. Nie-
mand könne alſo mehr als er bedrückt ſein, wenn die Freund-
ſchaft zerſtört werden ſollte, an deren Aufrichtung er mitge-
arbeitet habe. Aber dieſe Freundſchaft habe er ſo aufgefaßt, daß
ſie dazu beſtimmt ſein ſolle, ihre gegenſeitigen Jntereſſen auszu-
gleichen und daß ſie nicht dazu dienen könne, die Jntereſſen des
einen oder andern zu ignorieren. Frankreich wiſſe, daß ſeine Ver-
bündeten ehrenhaft ſeien wie Frankreich, und deshalb ſei es ſicher,
daß ſie ſchließlich, von den Tatſachen überzeugt, Frankreich recht
geben würden.

Poincars ſchloß: Wenn man Intereſſe an dem Friedens-
vertrag habe, wenn man die Entwicklung zum Frieden ſtärken
wolle, dann dürfe man auch nicht das neue Statut in Mittel-
europa zerſtören und die Freunde in Tſchechoſlowakei,
Rumänien und Südſlavien bedrohen laſſen.

London, 16. Juli.
Eine Pariſer Reutermeldung bezeichnet Poincarés

Rede als eine indirekte Antwort an Baldwin, wonach
Frankreichs Politik unverändert bleibe.

Paris, 14. Juli.
Der politiſche Redakteur des „New-York Herald hatte

geſtern mit einer hohen franzöſiſchen Perſönlichkeit eine Unter
redung betr. Frankreichs Politik nach der engliſchen Re
gierungserklärung. Sie habe keine Aenderung erfahren.
Dem franzöſiſchen Diplomaten zufolge könne das Pariſer Kabi-
nett die Forderung nach Einſtellung des paſſiven Widerſtandes
unter keinen Umſtänden fallen laſſen. Es vermöge nicht einmal
der Londoner Regierung Auskünfte über die unmittelbaren Zuge-
ſtändniſſe zu geben, die es bereit wäre, Deutſchland nach dem Ge
ſtändnis ſeiner Niederlage zu gewähren. Jn dieſem Zuſammen
hang werde jetzt unverhohlen zugegeben, daß der franzöſiſche Lon
doner Geſandte, Graf St. Aulaire, während der letzten Be-
ſprechungen über den engliſchen Fragebogen wiederholt zum Aus-
druck brachte, es ſei unvernünftig, Frankreichs poſi-
tives Programm auseinanderzuſetzen, ſolange
Deutſchland Widerſtand leifte, und zwar wünſche Frankreich nicht,
daß Lord d'Abernon, der engliſche Geſandte in Berlin, die Mög-
lichkeit erlange, der deutſchen Regierung mitzuteilen, was man
von Frankreich zu erwarten hätte.
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ionen tm l Vie Sonntagsrede Poincarés
men Paris, 16. Juli.Jm Departement Oiſe hielt Poincaré eine Rede anläß-
r Weiſe lich der Einweihung eines Kriegerdenkmals, die als Antwort

n auf die engliſche Regierungserklärung angeſehenhumne werden kann und der der halbamtliche „Temps“ eine politiſche
rei Bedeutung beimißt. Poincars ſagte u. g.:
er, Nittel Jch bilde mir doch ein, daß Frankreich an dem Krieg der
el. 3845. Alliierten nicht unbeteiligt iſt. Es hat allein den Anſturm der
r W deutſchen Heere ertragen, keines ſeiner Departements iſt unbeſetzt
x 3 geweſen. Jn den vier Jahren des Krieges iſt Frankreich viel

ſtärker mitgenommen worden als jedes andere Land der Welt.
ucker Während befreundete Nationen ihre Grenzen erweitert haben,
u haben wir nur das wiedererlangt, was der Friedensver-
hardystr. trag von Frankfurt uns durch Gewalt entriſſen. Selbſt
ma ller, Elſaß-Lothringen iſt uns nicht einmal innerhalb der
29. Grenzen von 1814 zurückerſtattet worden. Auch dieff a. M Nationen, die den Friedensvertrag von Verſailles unterzeichnet
e all. haben, haben ſich durch Deutſchlands Aufrufe: „Das kriegeriſche

r Frankreichl“ „das imperialiſtiſche Frankreich!“ beeinfluſſen
rn laſſen.sanstalten Wir verlangen keinen Zoll fremden Boden. (1) Wir wollen

nur, daß ein auch von den anderen Nationen unterzeichneter
Hatze ne Friedensvertrag bereits nach 4 Jahren nicht als reif für
Mk ein archäologiſches Muſeum betrachtet wird. Einige unſerer

rn Freunde erklären, der Vertrag gehöre der Geſchichte an; Europa
gen led ſei krank und es ſei vor allem nötig, daß man den Sturz Deutſch
Marine lands verhindere. Frankreich ſolle ihm in gemeinſamem Jnter-

eſſe Konzeſſionen machen. Frankreich habe keineswegs den
rungen Vunſch, daß Deutſchland zuſammenbreche, beſonders wenn dieſer
2 Schuldner in der Lage ſei, ſich raſch wieder emporzuarbeiten.
rarrenstr. 56 Sicherheit habe Frankreich infolge der Nichtratifizierung des

Schutzpaktes nicht erlangt. Auch inbezug auf die Reparatio-
Fabriken nen ſei Frankreich nicht beſſer behandelt worden. Die Repa-

rationskommiſſion habe die deutſche Schuld feſtgeſetzt, aber in
rinzenstt. V einer Sitzung des Oberſten Rates habe Frankreich einen Teil
S t er ſeiner Rechte aufgeben müſſen. Auch habe man Frankreich vor-

geworfen, daß es Deutſchland nicht ſchone und ſeinen Zuſammen-
Munition bruch verurſachen wolle. Sei Deutſchland in den letzten drei

Jahren nicht geſchont worden? Habe man ihm nicht die Nicht-
ans Hunold üllung aller ſeiner Verpflichtungen zugeſtanden, ſo daß Frank

2 Tel. 482 reich 100 Milliarden Mark für den Wiederaufbau habe bezahlen
sfabriken wüffen?

An dem geſchloſſenen Willen der Alliierten würde zweifellos
sch, Dölau der feſtgeſtellte ſchlechte Wille Deutſchlands gebrochen wor-
21). Tel. Un. den ſein, aber Deutſchland habe auf die Meinungsverſchiedenheit
rn ſpekuliert. Man habe keinen andern Ausweg geſehen, als
haufsätre zum Zwang zu greifen und Pfänder zu nehmen. Anſtatt die
T r Ausbeutung der Pfänder zu ermöglichen, habe Deutſchland den
h

awieder drei Todesurteile
i e h Paris, 14. Juli.niguntg ar Nach einer Radiomeldung aus Düſſeldorf hat das Aache-
r ner Kriegsgericht den Grafen von Scheller ſowie
71 Tel. s zwei weitere Deutſche, Schulz (Ludwig), Rigender, zum

Tode und einen anderen namens Lerbeer zu dauernder
e und Zwangs arbeit verurteilt. Alle ſtanden unter der Anklage
ſaschinen von Sabotageakten in der belgiſchen beſetzten Zone.

e Todesurteil für franzöſiſche Soldaten

r Paris, 15. Juli.Drei Soldaten des franzöſiſchen 26. Jnfanterieregiments
in Nancy, die in einem Zug Nancy--Paris einen Artillerieoffizier
überfallen und ermordet hatten, wurden vom Kriegsgericht in
Nanch zum Tode verurteilt.

wichtigtuerei der Franzoſen

Kaiserstr. 25.

eingeführten u

r Erwasſeg Berlin, 16. Juli.matr arg Bei der Beſetzung Barmens ſind die Franzoſen in das Rat-
wir fragt aus eingedrungen und haben alles, was ſie an Papieren und

(T war en fanden, weggeſchleppt. Wenn die Franzoſen jetzt mit
EKnthüllungen über geheime Erlaſſe“ kommen,
ſuchungen nachzuhelfen. Demgegenüber wird, wie der „L. A.“
meldet, von zuſtändiger Stelle darauf hingewieſen, daß den

anzoſen nur ganz allgemeine Akten in die Hände
gefallen ſind, wie ſie in jeder Kanzlei vorkommen. Geheime
oder ſonſtige wichtige Akte können den Franzoſen nicht in
die Hände gefallen ſein, weil ſie ſchon längſt wegge-
ſchafft und in Sicherheit gebracht ſind.

Beneſchs Bericht an Millerand
(Eigene Drahtmeldung.)

Paris, 16. Juli.
i Der chiſchflowaki A iniſter Dr. Beneſch, iſtre geſtern n aus n e e deeſfes und kurz dar
z beson-

hüre zuf vom Präſidenten Millerand empfangen worden.erehtel I W Vorwand für dieſen Empfang mußte mit dilcficht auf die
eieh an Empfindlichkeit Poincaréss die Ueberreichung der Jnſignien des

Sroßkreuzes des tſchechoſlowakiſchen Ordens vom weißenLöwen an den Präſidenten r Die Unterredung dauerte
r

ausführlich ü i ondoner Eiberichtet und die Lage eingehend mit ihm beſprochen hat. Gs

ſo bemühen ſie ſich lediglich, ſo dem kargen Ergebnis ihrer Durch

verlautet, Beneſch ſei davon überzeugt, daß eine raſche Rege
lung ausgeſchloſſen ſei, weil eine Verſtändigung zwiſchen Eng
land und Frankreich, falls ſie überhaupt zuſtandekommen
ſollte, lange Zeit erfordern würde.

Der Londoner Korreſpondent des „Petit Jour-nal“ berichtet: Der tſchechiſche Miniſter ſcheint die Auffaſſung
zu haben, weder Baldwin noch Poincaré hätten den Kernpunkt
ihrer Gedanken öffentlich ausgeſprochen. Dieſe Auffaſſung
laſſe ihn noch hoffen, daß trotz aller Gerüchte üben einen Bruch
zwiſchen Frankreich und England doch eine Einigung über
die Möglichkeit einer gemeinſamen Antwort an Deutſchland
erfolgen könne.

Die Verkehrsſperre verlängert
Dortmund, 16. Juli.

Wie der Dortmunder Magiſtrat geſtern nachmittag bekannt-
gab, iſt nach Meldung der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde die
Grenzſperre um weitere zehn Tage verlängert worden. Jrgend-
welche Gründe für die Verlängerung werden nicht angegeben.

Mannheim, 16. Juli.
Die interalliierte Rheinlandkommiſſion hat beſchloſſen, das

Verkehrsverbot für deutſche Staatsangehörige zwiſchen dem be
ſetzten und dem unbeſetzten Gebiet, das am 16. Juni 12 Uhr
nachmittags aufhören ſollte, bis zum 26. Juli 12 Uhr nachts zu
verlängern.

Folgen der neuen Verkehrsſperre
(Eigener Drahtbericht.)

Eſſen, 16. Juli.
Tauſende von Leuten, die ſeinerzeit durch die plötzliche Ver

kehrsſperre im beſetzten Gebiet zurückgehalten wurden und ſich
Sonntag nacht auf den Weg gemacht hatten, um das beſetzte Ge
biet bei nächſter Gelegenheit zu verlaſſen, mußten an den ver
ſchiedenen Grenzſtellen erfahren, daß die Sperre wiederum
verlängert und eine Ausreiſe unmöglich iſt. Eine
ungeheure Menſchenmenge ſah man heute mit Koffern und
Kiſten beladen in aller Frühe nach Eſſen und Gelſenkirchen zu
rückkommen. Am Eſſener Hanſahaus, in dem die Stempelun
der Päſſe von heute ab wieder vorgenommen werden ſollte, un
vor dem Hunderte von Leuten heute in aller Frühe anſtanden,

Dollar amtl. 195 111, G.

war ein Plakat angebracht, das folgendes ankündigt: Als Sank
tion für die wiederholten Uebeltaten in Barmen bleibt das Paß-
büro bis zum 26. Juli geſchloſſen.

Die neue Verkehrsſperre als Vorbereitung
von Separatiſtenputſchen

(Eigene Drahtmeldung.)
München, 16. Juli.

Hier nimmt man an, daß die Verlängerung der Sperre vom
16. bis 26. Juli mit dem Plan der Separatiſten im Zuſammen
hang ſtehe. Man wird nicht überraſcht ſein, wenn in den aller
nächſten Tagen der Verſuch gemacht wird, die rheiniſche
Republik auszurufen. Der Militärputſch und die Aktion der
Sonderbündler werden von der Bevölkerung ſofort mit dem
Generalſtreik beantwortet werden.

Die abgeſagte „Rheiniſche Republik“
Köln, 15. Juli.

Jm letzten Augenblick iſt die Verkündigung der Rheiniſchen
Republik, die für den 14./15. Juli in Ausſicht genommen war,
untevlieben. Man hatte franzöſiſcherſeits umfangreiche
Vorbereitungen getroffen. Jn Düſſeldorf waren am
12. Juli 100 Gendarmen eingetroffen. Jn Wiesbaden, Worms
und Mainz hatte man die Räumung der Gefängniſſe vor
bereitet, um Platz für die Widerſpenſtigen zu gewinnen. Das
Rheinland war von einer Unmenge franzöſiſcher Agenten über-
ſchwemmt worden, die mit Ausweiſen Tirards verſehen waren
und die Stimmung vorbereiten ſollten. Die Dorten-Smeets-
Leute waren mobiliſiert. Hier hatte man eine Neuwahl der
Führer veranlaßt. Bei dieſer Neuwahl wurde Smeets, der
mit Dorten perſönlich nicht übereinſtimmt, ausgeſchifft.
Jm letzten Augenblick iſt ber die Zuſtimmung der franzöſiſchen
Regierung zurückgezogen worden, und zwar ſowohl auf den Ein
ſpruch Englands hin als auch in Anbetracht der vorzeitigen Ver
öffentlichung der franzöſiſchen Pläne in der deutſchen Preſſe
Es heißt, man habe nunmehr, um die DortenSmeets-Leute ab
sitſpeiſen, Zuſicherunge gemacht, das Syſtem der Aus
weiſungen mit größter Schärfe und Rückſicht s-
loſigkeit zu handhaben, um den franzöſiſchen Parteigängern
eine gewiſſe Machtſtellung zu ſichern, nachdem der Hauptſchlag
nicht durchgeführt werden konnte.

Ein gefährliches Experiment
Schupobeamte als Entlaſtungszeugen im Graff- Prozeß

nach Aachen überführt.

Berlin, 16. Juli.
Die von mehreren Zeitungen gebrachte ſenſationelle Dar

ſtellung der „Weſtfäliſchen Landeszeitung“, wonach
drei deutſche Schupobeamte wegen Ermordung des
belgiſchen Leutnants Graff an die Belgier ausgeliefert
worden ſeien, iſt in allen Punkten unzutreffend. Der
Sachverhalt iſt folgender:

Am 27. Januar d. J. wurden durch ein belgiſches Kriegs
gericht in Aachen der Leutnant der Schutzpolizei Reinhardt und
drei SchupoWachtmeiſter wegen angeblicher Ermordung des
Leutnants Graff zum Tode verurteilt. Kurz vorher hatten ſich
die früheren Hamborner Schutzpolizeibeamten Kaws und
Schwirrat der Staatsanwaltſchaft in Stettin geſtellt und ge
ſtanden, den Mord gemeinſam mit dem früheren Schupobeamten
Engeler begangen zu haben. Bei den alsbald eingeleiteten Ver
handlungen mit Belgien ergab ſich, daß die belgiſche Juſtiz nur
dann das Geſtändnis zugunſten der Verurteilten berückſichtigen
wollte, wenn die Vernehmung der drei Genannten in Aachen
unter Gegenüberſtellung mit den drei verurteilten Deutſchen
ſtattfinde. Nach dem mit der belgiſchen Regierung getroffenen
ſchriftlichen Abkommen verbleiben Ein- und Rückbeförderung
ſowie die Ueberwachung der drei Zeugen im Gefängnis in Aachen
ausſchließlich in deutſchen Händen. Vernehmung
und Gegenüberſtellung der drei Zeugen erfolgen im Beiſein eines
deutſchen Beamten. Darauf ſind die drei Zeugen, die ſich mit
ihrer Konfrontation in Aachen ausdrücklich einver-
ſtanden erklärt haben, zur Rettung ihrer mit dem Tode be
drohten Kameraden vor einigen Tagen nach Aachen verbracht
worden.

Der Bericht der genannten Zeitung lautete folgendermaßen
„Die drei Deutſchen ſind in der Nacht auf Donnerstag mor-

gen um 12 Uhr in einem abgegitterten Gefängniswagen der
Eiſenbahn von Berlin nach Weſel transportiert worden.
Von der Fahrt, z. B. von Haltern aus, mußte ſowohl nach Berlin
wie an die Polizei nach Weſel telephoniſch Nachricht gegeben wer
den, daß der Transport bisher nicht gefährdet ſei und die dem
Landesfeinde auszuliefernden Deutſchen nicht etwa geflohen ſeien.
Nach der Ankunft in Weſel wurden die drei Deutſchen in das
Gerichtsgefängnis gebracht und ſollten am andern Morgen um
255 Uhr an die Belgier ausgeliefert werden. Die Nachricht hier
von verbreitete ſich ziemlich ſchnell in der Stadt. Es kam zu
großen Anſammlungen. Die Menge befand ſich in
größter Erregung. Es wurden Verhandlungen zwiſchen
der Volksmenge und den Bebörden geführt. Zur Beruhigung der
Teenge wurde das unwahre Eerücht ausgeſtreut, die Auslieferung
erfolge auf eigenen Wunſch der Verhafteten. Eine große Anzahl
von Schupobeamten aus dem beſetzten und unbeſetzten Gebiet
wollten den drei treuen Kameraden das letzte Lebewohl
ſagen, bevor die deutſchen Behörden ſie an den Landesfeind
auslieferten. U. a. war eine ganze Hundertſchaft zum letzter
Lebewohl angetreten, jedoch wurde den Schupobeamten jede
Fühlungnahme mit den Auszuliefernden verwehrt.
Die Auslieferung verzögerte ſich um einige Stunden, jedoch ge
laug es gegen 3410 Uhr, die drei Deutſchen den Belgiern ü dern
eine der bei Weſel befindlichen Brücken zuzuführen.
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VRecord“ eBeobachter in Beſeit Geerane ein
einer Gefahr bedroht, ge

beſt. Wenn wir für den
ſiehe den de

ges die nicht

lichen und vollkom

in den Sand zu ſtecken. Wir wären verloren in der Luft. Und
gerade aus der Luft würden wir mit aller Gewalt angegriffen

großen Feſtlandsmacht zuzugziehen.

Luftrüſtungen Englands
Berlin, 16. Juli.

Fachblatt Naval and Military
egenwär Lage muß alle n
orgnis e en. Zum erſten e

ſeit Jahrhunderten, i and von
en welche es keine Mittel

ugenblick ſicher ſind, ſo danken wir
icht irgend einer nen An ng, ſon

von Dauer ſind, ſondern ſich
eines Jahres oder noch ſchneller ändern

erſten Male ſeit Generationen würde die Kriegs
ſie käme, die u n des Unheils, eines plötz

menen vielleicht überwältigenden Zuſammenbruchs in ſich tragen. x tn
Es wäre kindiſch, vor einer ſo bekannten Tatſache den Kopf

können. Zum
drohung, wenn

werden, wenn wir das Unglück hätten, uns die Feindſchaft einer

v Die Marine könnteuns nicht chützen und ebenſowenig die ArmeeAuf volle Stärke mobiliſiert und gedrillt bis zur äußerſten Schlag
fertigkeit, würden die vereinigten Streitkräfte doch machtlos ſein,
unſere Städte vor teilweiſer Zertrümmerung, unſere Bevölke
rung vor der Niedermetzelung, unſere Induſtrie vor dem Zu
ſammenbruch oder unſere ſoziale Ordnung vor einem erſchüttern
den Schlage zu retten.
Die Marine hatte ſelbſt in der ſchwächſten Stunde immer noch

eine »eringfügige Ausſicht auf Sieg, ſo daß man niemals ſagen
konnte, daß das Unheil ganz unvermeidlich ſei. Wenn wir
aber zu irgendeiner Zeit in der nahen Zukunft in den Krieg mit
einer Feſtlan ds macht geraten ſollten, die eine große Luft
macht beſitzt, ſo würde das Unheil über uns herein-
brechen, ſo gewiß, wie die Nacht dem Tage ſolgt.“

Man müſſe deshalb fordern, daß die Luftrüſtung ausgebaut
werde, ohne Panik oder ungebührliche Haſt, aber ſtetig und zweck
entſprechend, eine Luftflotte, die ſtark genug wäre, je
den Angriffsgedanken zu entmutigen.

Englands verſtärkter UxzBootTyp
Berlin, 16. Juli.

Das neue Modell UBoot der britiſchen Flotte „X 1“, das
am 16. Juni in Cuatham vom Stapel gelaſſen wurde, iſt am
14. November 1921 begonnen worden und hat bisher 820 000 Pfd.
gekoſtet. Der neue Typ übertrifft alle bisherigen größten
PBoote der Flotte wie aus einem Vergleich des Ober und
Unterwaſſertonnengehalts hervorgeht: Es haben „X 1“ 2780
bis 3600 Tonnen, das (frühere deutſche) „142“* 2160-—3000
Tonnen, „K 26“ 2140--2770, „M 3“ 1600 1950, „J“-Klaſſe 1200
bis 1820, „L“-Klaſſe 960--1150 Tonnen. Der neue UKreuzer
„X 1“ erhält eine Armierung allerſchwerſten Ka-
a r J wahrſcheinlich ein 30,5 oder gar ein 88,1 Zentimeter

ü

Das Echo National rechnet nach
Eigener Drahtbericht.)

Paris, 16. Juli.
Das 9 National“ wiederholt eine von dem Außen-
ſter le Troquer kürzlich wiederholt aufgeſtellte Behaup

tung, wonach Fran im Jahre 1928 einen Monatsertrag
von 225000 Tonnen Kohlen aus dem Ruhrgebiet be-
ziehe. Troquer ſtützt ſich bei der Angabe auf die nachſtehenden
Mitteilungen: Herr Poincaré habe im Senat den Kohlenertrag
von 5 Monaten mit 405 000 Tonnen angegeben. Aus den Stati-
ſtiken der franzöſiſchen Zollbehörde geht hervorr, daß insgeſamt
an Koks, Kohlen und Braunkohlen 961 000 Tonnen in 4 Monaten
geliefert wurden. rner beſtätigten auch belgiſche Angaben,

r l ehe 196 000 Tonnen in 5 Monaten
aus dem Ruhrgebiet fortge t rJn einer zweiten Verſicherung erklärt Troquer, daß das
Ruhrgebiet 1 350 000 Tonnen monatlich an Kohlenertrag ge
geben habe. Dies ſei natürlich, ſo ſagt das Blatt, ebenſo unde-
gründet. Herr Poincaré ſelbſt wiederholte dieſe Behauptung,
als er am 11. Januar 1923 in der Kammer feſtſtellte, daß in
runden Ziffern für das Jahr 1922 an Lieferungen aus dem
Ruhrgebiet überhaupt auf Reparationskonto 12 Millionen
Tonnen erfolgt ſeien. Belgien allein habe im Jahre 1922 an
Kohlen insgeſamt 235 Millionen Tonnen erhalten.

Weiter wendet ſich das Blatt gegen das Verſprechen des
franzöſiſchen Arbeitsminiſters, der der franzöſiſchen Metallindu
ſtrie für 1928 an Koks eine monatlich größere Tonnage in Aus
ſicht geſtellt habe, die um 26 Prozent den Eingang von 1922 über
ſchreiten ſollle. Das „Echo“ beruft ſich zur Wiederlegung dieſer
Angaben auf eine Mitteilung des Herrn Wendel, Präſidenten der

Mit Linienſchiff Braunſchweig
auf der Sommerrreiſe
Wilhelmshaven. n Ausreiſe. Kiel.

Wilhelmshavenl Endlich angelangt nach quälend la g
ſamer Fahrt in ſonnendurchglühtem Abteil. Mittägliche Sonn
tagsſtille ruht über der Stadt, die die Baſtus unſerer Nordſee-
ſtreitkräfte iſt. Jm Hafen weht die deutſche Kriegsflagge.
Linienſchiff „Braunſchweig“, die kleine „Arcona“ und die „Ham-
burg“ liegen am Pier. Sonſt Totenſtille im Hafen. Neu
gierig ſchauen die Möwen aus nach der ſtolzen
deutſchen Flotte und wiſſen nichts vom Ehrengrab
in Scapa-Flow. Nur in den Werften recken und dehnen ſich
noch dunkle Schiffsleiber und warten der Wiedererweckung und
kennen die Verarmung des Deutſchen Reiches nicht, das nicht ein
mal die geringe Kriegsflotte, die uns der Schandvertrag läßt,
in den Dienſt ſtellen kann! Notenpreſſen können auch hier nicht
helfen, denn gerade in der Marine zeigt es ſich beſonders, wie
r es iſt, aus Niedergeriſſenem völlig Neues und Gutes zu
chaffen.

Wie wenig iſt es bekannt, daß von den 86 Linienſchiffen der
ſtolzen Kaiſerlichen Marine, die zu Beginn des Krieges in
Dienſt waren, der Feind uns nur 6 Schiffe dieſer Klaſſe ließ,
und zwar mit der Bedingung, daß nur ältere Schiffsbauarten
Verwendung finden dürfen. Das iſt der Fauſtſchlag gegen diedeutſchen Konſtrukteure und Jngenieurel Was unſere junge
Marine, ſſelt und gebunden durch ſolche Bedingungen, in der

it bis zum heutigen Tage ſchaffen konnte iſt eine
Glanzleiſtung deutſcher Organiſation. Zwei Linienſchiffe ſind

im Dienſt: die 22 Jahre alte „Braunſchweig“ für die
Nordſee und die 28 Jahre alte „Hannover“ für die Oſtſee. Mühe-
voller, monatelanger Arbeit hat es bedurft, um Offiziere und
Mannſchaften für die neuen Marineverhältniſſe heranzubilden.
Und was ich auf der „Braunſ ſehe an Jnnen und
Außendienſt, läßt das alte Soldatenherz wieder freudig ſchlagen.
Der innige, kameradſchaftliche Ton, die ſtramme Dienſtauffaſſung
vom jüngſten Mann bis zum danten, das zeugt von

rer Arbeit. Auf einem ſolchen Linienſchiff bei einer
uslandsreiſe Gaſt ſein zu dürfen, das macht doppelte Freude.

das mir ein freund
Rücken gießt, macht ſchnell

eher Handelekammer, der ausdeück.ich verſicherte, daß man
dies um 60 in den nächſten Kokslieferfungen hinter
dem vergangenen zurückbleibe.

Die Knſtifter der Duisburger Exploſion
Ruhrgebiet, 14. Juli.

Zu den Meldungen über die Verhaftu ier internationaler Verſchwörer, die verdächtigt werden, r Anſchlag auf den

belgiſchen Truppentrans ug bei der gder Brücke ver
übt zu haben, iſt noch utragen, die hme den
Ausſagen mehrerer Jngenieure der deutſchen Maſchinenfabrik und der Rheiniſchen Stahlwerke, ſodann den Be
mühungen der Duisburger deutſchen Kriminalpolizei
u verdanken iſt. Die Jngenieure ſaßen um die Zeit des An
chlages in einer Wirtſchaft in der Nähe der Unfallſtelle, als zwei

ürdige Geſtalten eintraten, die ſich durch Aeußerungen
ſtark verdächtig machten. Um die Stunde des Unglücks weilten
beide noch in der Wirtſchaft, ver ſchwanden aber in der
Aufregung über die Exploſion, als alles auf die Straße
ſtürzte. Jnfolge der gleich darauf einſetzenden Straßenſperre
war den Deutſchen ein Verlaſſen der Gaſtwirtſchaft erſt am
anderen Tage möglich, worauf dann gleich tte zur Verfol
gung der Verdächtigen eingeleitet wurden.

Die Sachverſtändigenkommiſſion
London, 14. Juli.

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“
ſchreibt zu dem Entwurf der engliſchen Antwortnote: Die Sach
verſtändigen kommiſſion zur Feſtſetzung der deutſchen
Zahlungsfähigkeit ſoll innerhalb des Rahmens des
Verfailler Vertrages arbeiten als Ausſchuß derReparationskommiſſion Es würde von allen Alliier
ten begrüßt werden, wenn die Amerikaner den Vor
ſitzenden ſtellen würden. Drei Arten der von Deufſchland
argebotenen Garantien hätten große Aehnlichkeit mit von
den belgiſchen Sachverſtändigen kürzlich vorgeſchlagenen. Die
Frage des paſſiven Widerſtandes wird in dem Mantel
brief des Entwurfes der engliſchen Antwortnote erörtert.

Ehrhardts Flucht
Leipzig, 16. Juli.

Zur Flucht Ehrhardts wird vom Polizeipräſidium mitgeteilt,
daß der verdächtige Audiwagen am Freitag mit laufendem Mo
tor vor dem Hotel Deutſches Haus beobachtet wurde. Am
Wagen war zunächſt nur ein junger Mann. anſcheinend der
Führer, der eine Zeitung las. Kurz vor 5 Uhr erſchienen dvei
weitere Perſonen in eiligem Lauf von der Wächterſtraße oder
dem Petersſteinweg her, beſtiegen das Auto und fuhren in be
ſonders ſchnellem Tempo davon. Die Eile der Abfahrt war be
ſonders auffällig. Der Wagen war einige Tage zuvor in einer
Leipziger Reparaturwerkſtätte eingeſtellt geweſen und trug dort
die Nummer II AB347. Nummer iſt am Freitag vor der
Abfahrt mit der Nummer 5985 oder JM 6988, wahrſcheinlich
mit der erſteren vertauſcht worden.

Kapitän Ehrhardt iſt wahrſcheinlich auf einem Audiwagen
entkommen. Am Sonnabend fand eine Unterſuchung in Gegen
wart des Miniſters Felliſch und von Vertretern des Reichs
anwalts und der Polizeibehörden ſtatt. Mehrere Beamte der
Gefängnisanſtalt wurden verhaftet.

S. O. D.
Der S. O. D. ESozialiſtiſche Ordnungsdienſt) hat ſich in

ganz Deutſchland durchorganiſiert. Sein Generaliſſimus iſt der
bayeriſche revolutionäre Kriegsminiſter Schneppenhorſt,
bekannt von ſeinem Widerſtand gegen die Bildung von Frei-
korps, die das RäteMünchen befreien ſollten und tatſächlich be
freit haben.

Jn einem geheimen Tätigkeitsbericht der Lei-
tung wird das Ausſpielen der einzelnen nationalen Organiſatio-
nen gegeneinander, wodurch Stoßkraft und Aufſchwung dieſer
bürgerlichen Organiſationen freventlich e t worden ſei,
als Erfolg hervorgehoben. Einen Einblick in die Methoden des

O. D. gewinnt man, wenn man in dieſem Bericht den Dank
ausgeſprochen findet für die umfangreiche Tätigkeit der Genoſſen,
insbeſondere der Genoſſen und Genoſſinnen, die bei Tag und
Nacht keine Mühe ſcheuen, durch Abhören der Telephongeſpräche
der Oberleitung des S. O. D. wichtige Mitteilungen zu bringen
und ſo weſentliche Dienſte zu leiſten.

Strafverfahren gegen die „Rote Fahne“
Gegen die „Rote Fahne“ iſt, wie der „Amtliche Preußiſche

Preſſedienſt“ mitteilt, ſofort nach Erſcheinen des Artikels „An die
er vom 12. Juli ein ſtrafrechtliches Verfahren eingeleitet

orden.

munter. Dann gehts zum Frühſtück. Jn der Meſſe dasſelbe wie
bei den Mannſchaften: Dunkles, ſchwarzes Brot, ine,
Marmelade und Kaffee. Dann ſchlendere ich über Deck und ſehe
dem geſchäftigen Leben und Treiben zu. 8.45 Uhr wird die
Stelling (die Brücke von Bord an Land) eingezogen und ein
Zwerg in Geſtalt eines Schleppers zieht uns nach der Schleuſe.
Die Schiffskapelle ſpielt luſtige Weiſen und von Land grüßen
tränenſchwere Augen und Tücherſchwenken. Gilt es doch für
lange Zeit Abſchicd zu nehmen! Mit eigener Kraft geht es dann
in die Schleuſe und weiter in den Jadebuſen. Dieſiges Wetter
hindert weiten Blick. Kaum ſieht man Wangerooge liegen.

Dann kommen wir in die große Fahrſtraße von der Weſer und
ſpäter der Elbe. Regſter Verkehr herrſcht hier. Kleine Fracht-
dampfer und großer Paſſagierdampfer ziehen ihren Weg durch die
träg liegende Nordſee. Manche grüßen, andere kennen inter
nationale Höflichkeit nicht. Plötzlich ertönt ein ſchrilles Signal.
„Schotten dicht!“ Schnell und ſicher wird das Manöver ausge
führt. Ein andermal werden die Maſchinen abgeſtoppt und dann
darf man baden in offener See. Am Abend taucht Cuxhaven vor
uns auf. Badegäſte grüßen vom Strand her. Am Abend liegen
wir vor Brunsbüttel, der Schleuſe zum Kaiſer Wilhelm-Kanal.

Die herrliche Anlage, die in Verſailles internationaliſiert
wurde, ſo daß ſelbſt unſer Linienſchiff für die Durchfahrt Tribut
zahlen muß, liegt im Lichterglanz vor uns. Eine kühle Abend-
briſe weht uns entgegen, und mit langſamer Fahrt ziehen wir
unſeren Weg. Kleine Dänen und Schweden, bis zur Schiffs
brücke mit Holz beladen, begegnen uns in unzähliger Maſſe. Ein
neugieriger Eſtländer fährt zum Greffen nahe an uns vorbei.
Wehmütige Heimatlieder ſingen ſeine Matroſen. Tiefe Dunkel-
heit bricht herein. Verſchärfte Aufmerkſamkeit erfordert ſolche
Kanalfahrt. Vorn auf der Brücke ſteht unſer früherer ſtolzer
UBootskommandant Herſing, ihm zur Seite der Kanallotſe
und über allen wacht das nimmermüde Auge unſeres Komman
danten, des Kapitäns zur See Pfeiffer. Stille Dörfer zu
beiden Seiten des Kanals verträumen in dieſer Sommernacht
den herrlichen Anblick unſeres vorbeiziehenden Linienſchiffes.
Spinngewebe von Eiſenbahnbrücken, Meiſterſtücke deutſcher Kon
ſtruktion tauchen auf, und ſicher gleitet unſer Eiſenkoloß unter
ihnen hinweg. Mit freundlichen Offizieren ſtehe ich oben auf
der Admiralbrücke und ſuche mit den Augen Rendsburg im
Morgendämmern in weiter Ferne. Dann plötzlich liegt es vor
uns. Schweigend und tot. Weiter geht die Fahrt bis nach Kiel-
Wik. Jm Kieler Hafen machen wir in früher Morgenſtunde an
einer Rieſenboje feſt. Die erſte Etappe liegt hinter uns.
Kurzer Schlaf bringt Traumbilder von früheren Zeiten und
früheren Fahrten. Bis die Wirklichkeit uns wieder packt. Kiel!

Hiſtoriſcher Boden der (beſſeren ?2) Neugeit. Doch laßt uns

Der Turnertag in Munchen
München, 16. Juli.

uebergabe des Bundesbanners der deutſcheT r Feſtſtadt München geſtaltete ſich tn Anweſen.

0

heit einer vieltauſendköpfigen Menge zu einer großen na-
tionalen Kundgebung. Die Turner waxen überall
Gegenſtand herzlicher Ovationen. Mit lebhaften Gutheilrufen
wurde die Rede des Miniſterpräſidenten v. Knilling auf-
L der namens der bayeriſchen o deutſchen

urnerſchaft herzlichſte Grüße entbot und gegen die frargeſiſo.
belgiſche Politik proteſtierte, die darauf ausgehe, einen Keil in
die Reichseinheit zu treiben. Als der Redner verſicherte, daß
Bayern ſich in Treue zum deutſchen Vaterlande
einig fühle mit allen deutſchen Volksgenoſſen, und das deutſche
Turnfeſt als ein feierliches Bekenntnis zum gemeinſamen
deutſchen Vaterland pries, ertönte ſtürmiſcher Beifall. Mächtig
klang das Deutſchlandlied über den Platz. Mit dem gemein
ſamen Geſang des Turnerliedes und von „O Deutſchland hoch
in Ehren“ ſchloß der Feſtakt, dem ſich ein offizieller Begrüßungs
abend in der Feſthalle anreihte.

Wie es bei einer ſo ungeheuren Maſſenveranſtaltung nicht
anders möglich iſt, haben ſich anläßlich des 13. Deutſchen Turn-
feſtes auch mancherlei bedauernswerte Zwiſchenfälle
Am Sonnabend vormittag entſtand der erſte Firung durch die
plötzliche Bierpreiserhöhung, die unter den Turnern ſo
großen Unwillen erregte, daß ſie einen Bierſtreik proklamierten
und zum Teil ſogar mit Abreiſe drohten. Jn der großen Aus
ſchankſtätte „Mattheſerbräu“ erhitzten ſich die Gemüter beſon-
ders, ſo daß es zu ſcharfen Auseinanderſetzungen kam. Ein
ernſter Zwiſchenfall ereignete ſich am Sonnabend mittag
am Verkehrsminiſterium, als Nationalſozialiſten den
Verſuch machten, mit einer Hakenkreuzfahne ſich dem Turner-
zuge anzuſchließen. Hier kam es zu ernſten Auftritten, ſo daß
blaue Polizei und Landespolizei eingreifen mußten, um mit
blonker Waffe die Anſammlung zu zerſtreuen. Ein aus dieſem
Anlaß am Sonnabend abend erſchienenes Extrablatt des natio-
nalſozialiſtiſchen Organs, das den Zwiſchenfall als eine Heraus-
forderung darſtellte und den ſofortigen Rücktritt des Miniſters
des Jnnern forderte, wurde verboten. Tätlichkeiten aus politi-
ſchen Urſachen gab es auch in der Vorſtadt Haidhauſen. Jm
übrigen machte die Hilfeleiſtung für die Hunderte von Perſonen,
die durch die Hitze und den Maſſenverkehr zu Schaden kamen,
dem Hilfs- und Ordnungsdienſt viel zu ſchaffen.

München, 15. Juli. ken
Zu einem unliebſamen Vorfall bei dem Hauſe, in dem der en

franzöſiſche Geſandte wohnt, kam es am Sonnabend v
Bei Gelegenheit des franzöſiſchen Nationalfeſtes hatte der Ge e
ſandte die franzöſiſche Flagge gehißt. Es ſammelte und 7
ſich ein entrüſtetes Publikum vor dem Hauſe an und machte
Miene, mit Gewalt einzudringen; um die Fahne herunter-
zuholen. Der Polizei, die ſich den Demonſtranten entgegen 2
ſtellte, gelang es ſchließlich, ſie abzudrängen. Aber es wäre Schwe
wohl nicht ſo glatt abgegangen, wenn nicht der Franzoſe im letz-
ten Augenblick eingeſehen hätte, daß es nicht zweckmäßig iſt, den J
Bogen zu überſpannen. Er zog die Fahne ein, worauf ſich iſt au

die Menge wieder zerſtreute. g2Schwere Gewitterſchäden in Berlin J veſcho
einenBerlin, 16. Jult, zehnjä

Ueber Berlin und Umgegend ging. geſtern abend ein
ſchweres Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen nieder. Durch D
Blitz ſchlag wurde ein Baum auf eine Gruppe von Leuten thn ſe.
geſchleudert und von dieſem zwei getötet, andere verletzt,
Jn Reinickendorf-Oſt legte der Sturm eine neu aufgeführte
Umfaſſungsmauer in einer Länge von 100 bis 120 Metern um.
Auf den Gewäſſern kenterten zahlreiche Segelboote. Die Zahl
der dabei verunglückten Leute konnte bis i Sewittzum Abend noch nicht
mit Sicherheit feſtgeſtellt werden.

Die Preiſe für markenfreies Gebäck klettern weiter

Berlin, 14. Juli.
Am Montag, den 15. Juli tritt eine abermalige Preiserhö

hung in Kraft, und zwar koſtet dann das markenfreie Brot
21 000 Mark, die markenfreie Schrippe 900 Mark. Hervorgerufen
wird dieſe abermalige Brotverteuerung durch die neue Lohnrege
lung im Berliner Bäckergewerbe, die einen Wochenlohn von
930 000 Mark für Bäckergeſellen feſtſetzt, was einem Stunden-
lohn von 109 875 Mark entſpricht.

Eine neue Eruption des Aetna. Wie aus Catania gemeldet
wird, zeigt der Aetna nach einer kurzen Periode der Beruhigung
wieder leichte Eruptionstätigkeit.

ſchweigen davon. Dir ſind auf Soumerreiſe. Helſtngfors er

wartet uns. Mit Volldampf Finnland entgegen. H. R.

Sehnſucht
Von Margit Anders,

lag in ſüßen Träumen, ſo ganz allein,Senkekrdn ſtiller Sehnſucht, bei Dir zu ſein,

und meine müde Seele ſucht Dich ohne Ruh',
die Nacht umfing mich ſchmeichelnd und zart. Wie Du!

hörte Deine Stimme, mein Herz ſchlug wild
25 Liebſter, haſt die Sehnſucht mir ſchnell geſtillt.

Du flochteſt rote Roſen mir lachend ins Haarund küßteſt meine Hüände, wie einſt es war. ſti T
Wir koſten zuſommen und ſcherzten nach Herzensluſt. Grund
Was für ein ſeliges Klingen in meiner Bruſt! Am 15
Das war ein goldenes Märchen in lauer Sommernacht Junge v
Vom Dufte weißer Roſen, bis plötzlich ich erwacht r

Aus den Erinnerungen eines Souffleurs werden uns von It, rateneinem Freunde unſeres Blattes einige Anekdoten mitgetei tDa Das erzählt alte Herr aus dem Flüſterkaſten, bei T h
einmal ein Schauſpieler engagiert, der dem Alkohol vor je Stube
Vorſtellung fleißig zuſprach, um ſich Mut für ſein Auftreten Schlauch
geben, wie er ſagte. In einer Szene hatte er ſich nach urch di
tem Satz in die Laube, die links von ihm ſtand, zu ſetzen. a wurden
Souffleur (nach der Laube deutend): „Er ſetzt ſich in die nachmitt
Der Schauſpieler (nachſprechend): „Er ſetzt ſich in die Je Georgſtr
Der Souffleur (ärgerlich): „Sie ſetzen ſich in die Lau hj: regen J
Schauſpieler: „Sie ſetzt ſich in die Laube.“ Souffleur (wütend. ß Uhr a
„Zum Donnerwetter, Herr Sie ſollen ſich in die Laux ſpruch g
ſetzen!“ Schauſpieler: „Werde ich mich auch in die Laube e ein Scho
(Und er nahm Platz darin.) Jn einer anderen Vorſtellung wurde d
es galt, einen Böſewicht zu beſtrafen, entſpinnt ſich folgende
Geſpräch: Souffleur: „Reißt ihm die Augen ausl“ Sdha
ſpieler: „Reißt ihm ein Auge aus!“ Souffleur: v
Augen!“ Schauſpieler: „Die Beine auch!“ Als er in
anderen Szene von ſeiner mit ihm ſchmollenden Geliebten
ſchied nimmt und ſie wiederholt um einen Kuß bittet, den ſo
ihm aber verweigert hat er geh ärgerlich von ihr abzuwgund zu ſagen: Dann ahre ich ohne Kuß.“ Obgleich der Souf
fleur ihm dieſe Worte deutlich hinaufſchrie, verhörte er ſich den
noch wieder und ſprach: „Dann fahre ich mit dem Omnibusl
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Berliner Devisenkurse,

die Neuordnung des Deviſenhandels
Berlin, 16. Juli.

entfällt ausnahmsweiſe
woch, 18. Juli, die No

durch die Einführung von Deviſenhandels-
jertagen unheilvoll ver ſchärft werden müßte und
Folgen wären. Dev Zentralverband hat

der Einführung ſolcher Feiertage Abſtand

um 86,9 auf 2755 Milliarden M. Die geſamte Kapitral-
anlage hob ſich ſomit um 5 281,5 auf 30 722,8 Milliarden M.
Auf der anderen Seite erfuhren die täglich fälligen Verbindlich-
keiten der Bank einen Zuwachs um 2139,3 auf 12092,1 Milli-
arden Mark.

An Banknoten floſſen 2950,7 Milliarden M. neu in
den Verkehr. Der Notenumlauf erreichte damit 20 241,8 Milli-

ſcheinen an die Reichsbank ab. Jnfolgedeſſen haben ſich die
Beſtände der Bank an ſolchen Scheinen auf 3284,1 Milliarden
Mark gehoben.

Nach einem Beſchluſſe des Börſenvotrſtandes findet bis auf

s eine Notierung von Deviſen und anuslän
hen Banknoten an den Sonnabenden nicht mehr

t, Zur Aufarbeitung der Rückſtänt

dieſer Woche auch am Mit
ung von ausländiſchen Zahlungsmitteln.

Zur Einführung der Deviſen Feiertage
Wie wir hören, hat der Zentralverband des Deutſchen Groß-

ss. Kraftwerk Sachſen-Thüringen, A.-G., in Auma. der
Generalverſammlung am 12. d. M. wurde beſchloſſen, für je eine
Aktie 20 Goldpfennige nach dem Goldankaufswerte vom 1. April
1923 1500 Mark zu verteilen und den Aktionären ein Bezugs-
recht derart anzubieten, daß auf je 5 alte Aktien 2 junge mit
Dividendenberechtigung vom 1. April 1923 bezogen werden kön-
nen. Der Stromverkauf hat auch im neuen Geſchäftsjahre
erheblich zugenommen, auch die Jnſtallationsabteilung iſt weiter
voll beſchäftigt.

Oldenburgiſche Roggenanweiſungen. Die auf je 150 kg
lautenden, am 1. April 1927 rückzahlbaren Oldenburgiſchen

Nr. 40 001 bis 60 000 zur gleichen grnitchen Notiz iſt in die
Wege geleitet.

Wertpapiere.

bis vereinzelt 300 000 Prozent. J Suli- Und Deltlrigitäls-
aktien überwogen die Kurseinbußen, die aber nur vereinzelt auf
200 090 Prozent gingen. Stärker wurden nach den
ſcharfen Steigerungen der letzten Zeit Valutawerte, namentlich
Türken und Otavi. Heimiſche Renten waren in der Kursbildung
uneinheitlich. Bankaktien überwiegend feſt bei Bevorzügung von
Berliner Handelsanteilen. Die Kurſe ließen weiterhin nur e
ringere Veränderungen erkennen. Die Tendenz erwies fich aber

ſchleppend, was beſonders auch von Brotgetreide gilt.
Gerſte und Hafer zeigt ſich nur vereinzelt
neuer Wintergerſte liegen vielfach Muſter
wenig verändert. Von Futterſtoffen ſind
etwas mehr zur Hand.

Amtliche Notierungen für 1 Tentner ab Statſon
Weizen, märk. 640000--650000, fest.
Roggen, märk., 470000 490000, ruhig.
Sommergerste märk. 550000 560000, neue 545--555, a
Hafer. maärk. 520000--540000, pomm. 520000-530000, ruh.
Mais, loco Berlin waggonfrei Hamburg 530000--5 rubig,Weizenmehbl 1800 060--2 100 000, ſeinstes hoher fester, Roggen

mehbl 1500 000--1750 000 (je 2 Ztr.), stetig.
Weizenkleie 320000--335000, Roggenkleie 320000--340000.

Raps LeinsaatVictoriaerbsen 900000 1000000 Lupinen. gelbe 509000-550000

Kl. Speiseerbsen 700000--800000 Serradella, neue

vor. wer
Partien

dels in einem Telegramm die Reichsregierung darauf hin Roggenanweiſungen der Staatlichen Kreditanſtalt Oldenburg Futtererbsen 00000—630000 Rapskuehen 400000- 450000
ieſn daß die nwärtige, für die Anfrechterhaicung und (1. Ausgabe) Nr. 1 bis 40 000 werden ab 18. d. M. an der Ber Peluschken Leinkuchen
rchführung der lsgeſchäfte beveits höchſt ſchwierige liner Börſe amtlich notiert. Die Zulaſſung der Neuemiſſion hen Trockensechnitz., Pr. 20 230000

cken t
Zuckerschnitzel 290000--320000

Lupinen, blaue 400000--450000 Torfmelasso 210000--225000
Kartoffelflocken 430000 440000
Weizen- u. Roggenstroh 67000--70000, Haferstroh n v

bindfadengepreßt 59000--60000, 8 ää Langstroh bis

Berlin, 16. Juli. arden Mark hrend DarlehnskaſſenſcheinenGeld Brief 04 auf 11 s de e kg b enſ um als widerſtandsfähig. Jn den zu Einheitskurſen lten Jn
Paris 11571, 11629, duſtriepapieren ſchienen überwiegend Verk äge vorzuliehwei Der im Ausland ruhende Gold beſtand wurde in derSchweiz 34114,50 34285,50 gen. Die Deviſen wurden wieder ſcharf zugeteilt, mußten aberSpanien 28029,50 28170,50 Berichtswoche mit 1 Millionen Goldmark neu beliehen; der un gegen die Freitagsnotierung erhöht werden.
Japan (I Jen) 95760, 96240, belaſtete Teil des Golddepots verminderte ſich demgemäß auf ProduktJugoslavien 120, Mitionen Goldmark. Der Soldkaſfenbeſtand der Reichs
Rio dedJ.Millr.) 22443,50 22556 bank änderte ſich nicht. Die Beſtände an Müngzen aus un Berlin, 16. Juli. Der für die Ernte ſehr günſtig zu beorr. abgest. e 7 38 edlem Metall vermehrten ſich um 0,1 auf 20,2 Millarden Mark. le wweh n r e e ſchen en Wie u

e Budapest Die Darlehnskaſſen des Reiches erhöhten ihre Aus nternehmungsluſt vorſichtig, nachdem auch ſchon von Südnäon 897750,— 90 Bulgarien 1745,50 175450 leihungen um 416,8 auf 8296 Milliarden M. und führten einen Weſtdeutſchland große Zurückhaltung gemeldet war. BVe-
r 195111, 196081, dieſer Zunahme entſprechenden Betrag an Darlehnskaſſen ſonders für nahe und Lokoware war das Geſchäft heute rechl

n Die Markbewertung in Amerika ſteigt wieder. Dollax Wi esenheu I. Sorte, altes 46000-50000 I. So neues
Reichsbankansweis bewertung 216 100 M. 46000, II. Sorte altes 37000 42000, II neues

r I ver Außwers der Reichsbank 1. d. M. Wegen der ungek e de esr Re ank vom egen der ungeklärten politiſchen Lage und der am Geld-Hant, ennen läßt. war die Beanſpruchung der Zentralnotenbank markte noch keineswegs behobenen Schwierigkeiten war an der Wertbeständige Anleihen
er h nach Abwicklung des Halbjahrsſchlußbedarfs weiterhin Börſe ſeitens der Spekulation die Zur ü haltung ſtärker rer T

jerordentlich ſtark. Infolge neuer ſehr erheblicher Anfor- bemerkbar. Das Geſchäft war wohl noch verhältnismäßig leb 6 Bad Kohlenwert 1200000 1200000 tenBank dook 960000
1. Ig. ingen des Reichs an die Bank wuchs deren Beſtand an haft, hat aber lange nicht mehr den ſtürmiſchen Charakter wie 5 Kondegentral- en t*Wls.: ichs chatz anweiſungen in der erſten Juliwoche bisher. Die Kursbildung war dabei nicht einheitlich. Roggenanl. 1000000 900000 o. 25000 240000

ann er um 8 508 auf 21 846,2 Milliarden M. Gleichzeitig ſtiegen Jmmerhin überwogen aber die Kursſteigerungen und dieſe be Nzgiend e. Sapepin. so 96000 on Hrovinz. 920000 900000
e Transporte WVechſelbeſtände der Bank um 1686,7 auf 8600,9 Mil trugen für die meiſten Papiere 20—50 000 Prozent und für Meglehtg Schwerin. oben Roth in. c 6
mit rden M. und die ausſtehenden Lom bardforderungen ſchwere Montanwerte bei Bevorzugung von oberſchleſiſchen 100 000 Roggenw.Anl i. 750000

Bahn

Spegition, B li 7el erliner Börse vom 16. Juli 1923. Amtliche Kurse.Aseh, e Bei Jen Industrieaktien sind drei Nullen zu ergänzen, um den Kurs nach alter Berechnung zu erhalten.
16.7. 13.7. 16.7. 18.7ludwſ, aataanleihen ſ15.7. 16.7. 13.7. 16.7. 18.7. 16.7. 13.7. 167. 137.20050 19000 oo or Spedit Hanſa Gebr. Böhler 1275 1150 Gerresheim Glas 2600 716 Lin Wo 180 le 280jener en 8489 Se Sorna, Brauntohlen e nen. i Tee 20 27n bau 5000 6400 Fordd. Lloyd 5709 572 Braunk. u. Br. Jnd. 1195 1025 Gladbäch Text. 205 600 Linke- Hofmann. 1850 1550 Sächſ. Sußſt. Döhlen

Sieglar i 8800 38500 Roland- Linie 870 746 Hraunſch. Kohlen do. Wolle 700) Lippiſche Werke 224 2256 Sächſ. Kammgarn I Z.Sgubgeb: än. 70600 45000 er. Elbſchitt. 5820 640 Vraunſqh. Maſch. 1075 1000 giggt ut 500 See Co. S iQuadt un im. An e 3600 3000 Breitenb. Portl. C. 3670 825 Gebr. Goedhardt 1950 1800 E. Lorenz 340 300 Sächſ. Wag. Werdau 800deitransron rß. Sch. (auslosb.) 950 630 Rankaktien Brüxer Kohlen Th. Goldſchmidt 719 2381 Lucau u. Steffen 295 285 Sächſ. Webſtuhl F. 400 350Sport. Suderns 930 Görlitzer Waggon 640) 390 Lüneburger Wachsb 890 825 Saline lzungen eonſols 2700 3000 Bank elektr Werte 5509 0000 895 gg e g ch l. J 99 p. Salzung e1. B. a Den Konſois 2760 2100 Vant Thn Buſch Opt.. 80 4265 C. P. Goerz 2350 Luther Maſch. 275 3800 Salzdetfurth 1500 1800B. Konſols 6500 Thür. 19200 7 e Buſch Waggon 1050 1400 Gotha Waggon 895) 665 Sangerhäufer Mafch. 1400 1800Singer, n Stadt n. i Zatner Greriten. r Zt. n o Wagdeb. Sas ars 165 Saroiti9 a Lanb. Staater. 1200 1000 S t e N. Guidenw. 2801 2601 Grnſchwin Text 20 Maürer. Verg. Sauerbeey Beſ. SGegen m e Serner ver r e Diagdeb. Berge et. pr. Sed 460 460 9 6650 575 S ammg, a 7 baerg Siaets ani. 15 199 Fonnn Hirlköant 4009 589 Calmon Aſben 340 6830 Lagethal 380 850 Bolen lag 200 200 Scheidemantel r 1400) 1500
theim: Sächſ. Staats Rente 1800 1600 Darmſt. u. Nationalb. 6000 50000 j Caroline Braunk. 1500 Halleſche gſch 250 190] Rannesmann Röhren 1775 1725 Schieß Maſch. 160l 155ped, Deutſch Aſiat. Br. C Lharlbg. Waſſer 325 Hannover Veſs wenten 1200) Marie konſ. Bergw. Schief. Ter Bin- 22

Stadtanleihen Deutſche Bant 610 D Charlottenhütte Lannov. Waggon Marienh. 1. Kotzenan 425 205 Lugo Schneider 800 576Halleſche Stadtani. Deutſche üeberſeebt o Chem. F. Buda u Harburg. Eiſen à t 685 Mark“ Portl, Cem. Schomburg Söhne 670 606t, Bahnsped 1 27 [Srnto Se ſode 7ror Khem. J. Buden ei. ZSarburg Gummi yönix 959 Mart Weſt. Bergwerte! Znere Men Sc0
ſche Stadtanl 19 Chem. Sriesheim 710 625 Harpener j. uns m 5100 875 Squbert u. SalzerHalleſche Stadtanl. 19 Dresd. Bank 420 410 e le Hartmann WMiaſch. 678 d60 Waſch. und Kranban ckert 2400 20601 a. F.: die an i C aüeſcher Santv. S hendähee Gpyinnerei 460 Haſper Siſen S Sag un 660 675 Stern 7

n e e e eleg. n ledetorderw agerneg. Viartent, Oeſerr, rer 780 80000 Contordia Spinnerei 250 230 Sia 80 Mechan. Weh. Linden 670 300 Se W 2
r T 7 ren Sodenctedit. I ehe atte Se m. Frauge.: 240 o Pera Sehr 2750 770 Siemens Glasind. a 709n Ab 38 Rcicete 7 e Hildebraud Mühle gl n n 23 SiemensHalste c 2600 2600a a J u z Se W. 29 Sondermann u. Stier 199unnnn Wigder Stadtanl. Dl F7 V e Daimler 335) 280 on aurſe o 16 r in Meer Statt e i wer 100ach und von war SichunnMtne Bante. 5 Selmenhortt in. 2 Varkwe. 7 6l0 Srag Mähienb. u. Jnd. A. Stern

en ick zage Deſſauer Gas 480 520 Soeſch Stahlw. 289 2260 i e Fencſt o 208 Stagturt. Chem. lagdeb. a tgwiendö. i. Dtſch. Atl. Telegr. 85 6560 Hohenlohe 7 71000 530 Aix u. Gene oFolem): Merſebn m ma erto c10ehräe d nen W S u r Seit Dol s Stender Chan v e
iti 2 4 r ut iſp a ote betr. T gegen e 4 2en e S nen. h Z. Kabeciag Srunit. n Selener Vergw. wo e u der c

n t. boldt M 7 oe S l d e h u 1606 d a iie 2 ren gehen u l Slelberter in C en den), Lublinitz Sächſ. Pfandbr. alte 2000) Engelhardt 450 Deu ute-Spinn. d. n ederlauſ. Kohlen 25zenstocha 2000 3 o 4 e Deutſche Kabel S. Hutſchenreuth 850 Nitritfabrit 400 226 196acyieie r d neue t gen o Deutſche z 1700 1800 Lorenz Hutſchenr. S Nordd. Gummi u. True Verüner 496 440
za eig pr. al Zeizz. B. Riebech 4000 57 o. Berl. 4 e n getr 230 Tempelhof. Feld 166ernr. r e Lor einguifa Samen Sn Ria mInnd. Nomgen Va. pöö Srriise Sachen Fo e le Sergban Isad 1060 Rordd. Wo ger e h Le o o
1sporte, eig, 5 Ton u einz. Jnduſtriebaun A. G 170] 108 Thör l.f. t. 777 D Wollw 380 5401 G. ne e l e S Amt n en n S Zetih Aſphal. a Lettin fehet Schi. eefur die Seſt. Kronen 100-110 Aachener Spinn. 160 160j F. Dippe Maſch. 450 390 J güdel 350 170 J Söbſchl. Eif.Jnd. 7 1660 1500 Thür. Gas Veipzig 420ille Filialen konv. J. /J 78000 0000 Attumulatoren 1900 920 Dommiſch Ton 875 850 Obſchl. Kolsw. 1700 2100 Thür. Sali 925I eier 7 7 7 170 I Adler Portland Zement 600 390 Donnersmarth. 1800 Je a. o. hl er Lebnß Tier S r l l

r e Ad J z Zenring S brmann s 225 Jülich Zuder 1200 Srenſtein Koppel C 110 1100 Tittel u. Krüger e LeBagdad J. G. f. 2 re augeſ. Oſtdeutſche deſe 315 315 Trachenb. Zuder 5Türt. Bagdad II 145200 166 a. ſ. Bauausf. 120 125 Dürtoppwertke 8600 600 Sſtwerte vio u.. 7 760 680Sauer Tr. unit. do. Vürſtenind. 400 400 Zurtobhwerre Ba l Porz. 548 570 Sllenſen Eiſen 650 6500 u gurna wo voTüri. Soiori. I do, Pappenfab 2251 200 Duxer Kohlen A. F. Kahlbaum 500 480diteur. ürk. Loſe J 2100000 do. Vertehrew. 2209 2490 Dyderhoff u. Wichm. 310 2988 Jan Aſchersl. 109 1000 Ver. D Petrol. Tol
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n roth. Bank 17 Ankerwerke A.G. t a Elektr. Lief. Geſ. J 79 298 Köhlmann Statteſab. 900 700 Porta Union Weſt van Vogel Telegr. 2hein: Le Fran Sieins. 760Eleitr. Licht Kräſt 3539 230 di Neueſſen 52480 2475 Freſio 260 3850 Bogt. Vaſh. 25Fischer, eig w h Wani R Arenberg Bergb Elite Werke J 649 650 Köln-Rottweiler 700 660 Preußengrube 7 Vogtl. Tull e mransp. Ver- Sächſ. Vodentred Aſchafſenburger Zellſt. 885 r Spinie 140 180 Köln. Gas 79 150 Wand 1500 1650d. Zoilabt Wigf. obere Ungsb. Nürnberg. Maſch. 886 881 Erfurt. Weg Schuh 220 Lhiſch- Fölzer 900 725 War Gtuben, l 760in 12 e e 1800 c w. 1180 1300 Rathenow Dampfm. 50 e Wer uu re J nigsborn ergw. Rat eb. W 8 2 8 228 v 38aven: eichf Podentech. u Amilin so 285 et in Sonigegen e 400 360 WegelinHübner. 290tzold u. Kießling 610 6261 r an 444 850iffel, S Bodenkred. i, 2 Baroper Walz. 2000 Korth et e r 7 Kerſ Tinne 14756 1350 Wernsh. J TLagerung Komm., Obl. 1 u Baſalt 746 Gebr gö i 405 382 ein. raunt J Werſchen SeiſenſelsZapuner Tuchfabr. 138] 160 ebr. rung. Rhein. Chamotte Weſer Schifféb 990 900Bahnakti r. Spiegel 1000 700 Fahlberg, Liſt 900 930 Krauß u. Co 400 410 Rihein. Metall Wer 350 340 Secle 7 1160h. Hochbahn e 270 Farr- eher Tiefban 230 270 Faltenſtein Gard. 330 345 Lrefeld Stahlw. iro 120 Rhein. Möbelſt. b. 225 380 S i 290Hach Vlantb. Eb. Feidm. Pp. u. Zellſ. 350 350 Kronprinz Metall 6500 200] Rhein Naſſau e al 22 Wihner Meta so 750

u e Hettſtedt 4 7 8600 Bergmann Elektr. 700 Felten- Guillaume 965 1095 Kruſchwitz Zucker 3000 Rheinſtahl 2500 2500 Witt G 1450 1300Spedition, mgbahn i I7öe Berl. Anhalt Maſch. 550 520 Flother Maſch. 678 521 Kunz Treibriemen hein Suger Wo 775l. Tel. 35 iplau -Finſt. e Sein re en 339 295 h Zuckerf. wo 197 n 250 210 h a 3 W 222282g. dt. Kleinb. 625000 T Friedrichshall Kali 18 5 o all s Wrede M e edeſit. mee ſ BerlinGub. Hutf. 1350 1100 Friedrichshütte Rhein. Sprengſt. 500 470 adie er 800 Berlin Karlsruher Jnd. 2525 T Friſer e et zie mhulz Südö 75020 Berliner Maſch. 17751 Fröbeln Zuder 340) 625 Lahmeyer G6Gsh l Rheydt Elektrotechn, 480 440 ter aſch.5 r. u 3900 gen Waldhof 625 470ort Anatol, I. 2200000 174 Fuchs Waggon 2001 Laurahütte 1100 900 Riebeck Montan 3300 3950 Dimme 189 179ltransp Anatol r 1220000 Fett. Spedit.-Ver. 200 i Leipz. Gummi 200 260 J. D. Riedel 661 645 Zimmermann 251 760Vaced. Gold s72w Fr. va 575 Spz. Landtraft 7 285 300 Roctroh W. 1200 1000 Zwidauer Maſchinen
m Zehn 82 Zerzeuns Melet w. Euer 880 San Vruuit. Roſente en. e1 J Wanzß oſentha vor. 7260 5a n Tehu Veton und Monierh. 250 185 Cehherrt u. ein vent Zz5 o Roſtger raunt 1100 1200in el Bielefelder Mech. b. 282 Sehe u. Co. 748 745 R. Ley Maſch. 200 180 Roſitzer Zucker 850 1000 Wertbeſtändige Anleihen.S re 299 Gelſent Berg w. 3344 Linde Eis 5 400) 380 Rotophot 289le marcdhütte g325 2976 Vermania Wert. C. 760 820 Findenberg Stahlwaren“ 2900 2600 F. Rüaforth evrit 299 299 Notiexungen ſiehe beſonderer

2 4 r h i r W 700 Tabelle oberhalv dieſes Kursgettels



e

ihrerDie Voerlobung
Pflegetochter

Martha Fräulein

mit Herrn Dr. med.
Arnold Menshausen,

Facharzt für Chirurgie, be-
ehren sich anzuzeigen
Barby a. B., tm Juli 1923

Samtätsrat

Dr. Mabelftz Frau
Martha geb. Fritze.

D

Meine Verlobung mit

Martha Kabelitz
gebe ich hierdurch bekannt.

Barby a. Elbe.

I ſWalnana.
Liehtepiel Theater.

Gastspiel der
Leipziger

Seidel-Snger
täglich 4.30 un d 7.50.

Hodernes“heator

Gastspiel Tiehrs
Gesangsquartett
von der Staatsoper

essau

e V

Ranges.

DDr. Menshausen

Heute früh 4 Uhr wurde meine
liche Frau

Hulda geb. Troitzsch
im 72. Lebensjahre von ihrem längeren,
schweren Leiden durch den Tod aus
diesem Leben abberufen.

Halle a. S., den 15. Juli 1933.

Franz Berghaus,
Schneſdemühlenbesitzer.

Beerdigung Mittwoch nachm. 2t, Uhr
von der Kapelle des Stadtgottesackers.

—wS-vèÖ

Turüclkk.
Dr. med. Junghans,

Facharzt für Homöopathie.
10--18, 3-4. Friedriehsplatr 1.

Von der Reise zurücſ.
Dr. med. Herbert Schoen.

Sprechstunde 4—6, Sonnabends 12—1.

Dr. med. Ellsabeth Schoen
Spreehstunde: Vormittags 9-12.

r ſeden S Kuh zur Frienierung.

uhrgebiet,n e 1500 m
Zu haben beiThiele. S gier Straße 61/62.

Ankauf
L Ot t o

h a

Dienstag, n v Zu

nachm. 4C wre
Witte Min.

Dienstag, den 17. Juli,
Konzert.

Parkett-Fab ri K
Hönemann,

Halle a. S.
Sternstr., 8.

Telephon 3631 und 5849.W
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Größte Auswahl. billigeste Preisein hölzernen und eisgernen

Bettstellen und Matratzen

Bruno Paris. Halle,
jetzt LeipzigerstraBbe 12.

FNEniinmnmanuiiuiminrunuiruiiinuum

Empfehlensuertt kurhöuser ung Sommertrisehen,

in denen wie in vielen anderen unser Blatt ausliegt: die

Halleſche E. Seitung
Baden Baden Regina-Hotel.
Radgastein: Hotel u. Pension Burgſschreckenstein, Bes. Max en

Bad Berka: Wilhelmsburg, Hotel-
Pension, herrlich am Walde. Fernr. 3.

Bad Blankenburg Thür. W.Dr. med. K. sSchulzes Sanatorium
Am Goldberg.

Nordseebad Borlcum Nordsee-Sanatorium und Familienpension
Dr. Pannenborg. Frau Amtsvogt
Abtmeyer.

Braunlage: PensionshausFichten-
eck, gut empfohlenes Haus, Bes.
Max Penndorf. Post- Hotel und
Touristenheim.

Ounxhaven: Kurhaus u. Hotel Vier
Jahreszeiten, Bes. W. Mausß.

Finsterbergen Thür. Walo)Hotel „Kurhaus Felsenstein“, 552 m
ü. d. M. Herr. Gebirgsidyll. Prospekt.
Fernruf Amt Friedrichroda 241. Bes.
Albert Hildebrandt.

Friedriehroda Thür, ZumBrauhaus“. altbekanntes Bier- und
Speiseſokal. Sehensw. altdeutsche
Diele. Bes. seit 1885 Carl Stötzer.

Garmisch: Hotel „Drei Mohren“.
Großtabarz: Hotel Deutscher Hof.
Bad Harzburge: Hotel Fürstenhokf.

Fremdenheim „Waldtraut. Ent-
zückende Lage, gediegene Verpfle-
gung. Bes. Bernh. Müller. Haus
„Manfr. Freiherr von Richthofen“,Papenbergstr. 7.

Hohegeiß (Harz): Paul Vosgel,
Pension Tannenheim.

Bad Kieaingen: ans Rieger.
Besitzer Georg KarcKreuth-Dorr: r zur Post. Bes.
Joh. Lehmann.

Bad tn Bade -Verwaltung,
G. m. b. HBad Lauterperg H. Hotel
Eichenkopf, Bes. Herm. Hoffmann.

atseebad): Kurhaus,Inh. Wilh. Blüggel. Prosp. a. Wunsch.

Bad Orb: Pension Hohenzollern,
Bes. W. Graulich.,

Ovbin Kurhotel „Forsthaus Hayn“.Herrlichste Lage Zental im Zittauer
Gebirge, 600 m. Bes. M. E. Wünsche.

Bad Reinerz Frau Luise Lenoch.
Bad Sachsa a. H. Haus Hasen-

att. Berghotel und Pension
affenberg, Aug. Henning

Bad Ssalzufien: Parkhotel. Haus
Ingeborg, Fr. Sanitätsrat Heinrich.
Parkstr. 23.

Sassmnitz a. Rügen: Victoria-Hotel,
Aug. Funk Wwe. Villa Bertha,
K Rauls.

Bad schandau: Pension Villa
Minerva, Julius Paschen.

Mittel-Sehreiberhan i. Riesen-
Sebirgeo Pension „Haus Wegner,Talbaude“, Bes. Frau Dr. lt
Konow.

Oberschreſberhau im Riesen-b. Sanatorium Dr.Haedicke. „Afrika-Haus
rau Fr. Staeck.

Stolberg Harz Hote Welcher Howei
Bad suderode a. H.Restaurant Kurhaus Hschönster r Srekt an

eigl.Bes. Rudolf

Ostseebadt Thiessow a,
Kurhaus u. Strand-Hotel, c5
mann.

Bad Titisee (Schwarrw,
Hotel Titisee, Bes. Reinhard v

Todtmoos: „Schwarzwalqt
Gasthof u. Pension. Für an
Erholungsaufenthalt besonde
eignet. Bes. Geschwister Schu

Wangeroog a. Nordsee; P
haus.

West-Divenow: Gustav R
Waeasterland a. SyIt: PaFamilienhotel I. Rg. mit allem

fort. Fließ. kaltes u. warmes
in allen Zimmern. Beste u. reſch
tigste Pension. Tafelmusiku. V
haltungsabende. Zivile Preise d
C. Herber u. J. Lang. Pen
Villa Sanssouci. Pensiong
„Carmen n „Erl. Nissen,e ana, ernruf 90, Verw

aier.

Ostseebad Zingest
Hotel, Otto Lenz.

Ostseebad Tinnowitz: Sch
Hotel, Bes. Paul Dillner. TeilAiſererstes Haus am Platze, n
am Strand u. Wald gelegen.

Wiechm

orkum ne
Familienbad, Licht- und Lufthad, warme

und kalte Seebäder, Wandelhalleſede weitere Auskunft gibt der „Borkumer
Wohnungs Anzeiger“ mit Inselplan und
Pensions- und Wohnungspreisen. Nr. 3
erscheint Mitte Juni, Nr. 4 16. juli, Nr. 5n August. Preis 600 M.

n Postscheck Konto:annover 8876 (W. Specht-Borkum).
kl. Porto.

1./6--30./9.

pro Aus-

Groß Tabarz Thür. Wald)
Hotel Schießhaus m. Dep-
Pensionshäuser I. Ranges, Restaurant, Konzertgarten,
Garage. Prospekte auf Wunsch. Fernruf 137.

Eudelmetalle
Gold-, Silher-, Platin-

Bruch,
Brennstifte, Gehbisse. 6

beſte

Sparmann,
Uhrmacher,

Elegante

riedensarb., reich
ſchnitzt.

ar 1 Sofa, 2 gr. Stſep
Polſterſtühle verk.

5 Millionen 350 Tauſend
MAöbelmagazin
Ranniſcheſtraße 3.

reHlär7

Gobir r und Soida
as ganze Jahr geöffnet

hixne

Krodo-
Kochestrrrr heilt Kranke Ve

und Stoftweehselkrankheiten
Die große Rennwoehe v. 15.--22. J
Erospebte dureh Städt. Kurvorwol
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BlanKenburg (Har)
Kaiser Wilhe

Vornehm. Familienhaus in nächster Nähe des Bahnhokes
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Das Vorleſungsver-
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in ſaufen geſagt.
Angebote u. Z. 3405 adie Geſchäftsſtelle d. Zig.

Damenrad
mit oder ohne Freilaufzu kaufen ge ucht.
Lutze, Krukenberg 7 p.

piceh.e J ege
Offerten u. Z 2.u e Geſchäftsſt. d. Ztg.

(Sfelſen Angebote

Suche geeignete

Perſönlichkeit,
eventl. der e zumFlurſchutz. WDampſdreſchiug Ktere ofen. e Formulare ſind vorräti

Transport prima Jeverländer Lokomobile Weißandt. Strafverfügung und Strafausferti
hochtragender (Marſchall Sous.), Veranutwortl. VernebmungsDreſchkaſten Witwe od. Aer ar ansbaitsvorauſltet

ä 2 lägerse und S ar ſ en gdenia rn jegl. g. Je Mabnzettel Ladung des KKüh BauJ i J f F kr 9 I n len be n erfekt im Kochen und Zaduns des Verklagtenſowie Zuchtbullen mit wie neu, habe ich aus n. I polzeiverordunng für das platte
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zum Verkauf. StaatsdomäneAuflö- i a r n in htgfen, and Anzeigenformulare für den

Gewicht geben h ab

G. NMaundorf, Schlettau a. S. auch im einzel h Sunkhe Antepge eeern Polizeiverwaltung
verkaufen. beliſte, StenctTalepbon. Holleben 22. nes z Weber ſofort h rn e Pacht

e xre 6059.

r Rektor
der Univerſität.

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft

H. Scohneo Nachfolger,
Gr. Steinſtr. 84.

Anzüge, Palelofs,
feine Maßanfertigung

billige Preiſe
Joh. Hilliebrandt,Pfälzerſtraße 6 II Tr.

Die öffentliche Ber
pachtung der

Birnen
an der e Str.,Chauſſeehaus und Vegeg

ſoll am Freitag, d. 20. Juli
d. vorm. 10 Uhr imGa thaus zu
erfolgen. Die Bed
ungen werden im Termin
bekanntgemacht.

üringsdorf,
den 14. Juli 1923.

Der Strgkenmeiſter.

4 Verkäufe 7

Ein prima

von Gold- u. Silherbrueh, Ketten,
Ringen, Broschen, alten Löftein,

Vbhren aller Art (aueh defokt).

Joh. Kauf, Uhrmacher,
Vhren- und hFloiuohor-tras- 85. Laden.

bufes barerne u Wiezenhen

frei kauft jeden Poſtenin un 3 h iſen
Sgr. FreybergBrauerei.

W
in großen u. kleinen Poſten

kauft zu Tagespreiſen
F. M. Schmidt, Roitzsch,
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bringung Verpflegung far Reisende aller Klassen

Rolsogepack-Veraicheorung
n Auskantt dar oNOoRDD rsciER

Stockholm

Cröscte und verhreltetste
Abendzeitung Sehweden

Insertionsorgun ersten Ranges

Die speziell von ausländisehen
Inserenten seit alter Zeit am
meisten benutzte Annoneen-

Zeitung Scandinaviens.
Annoncen für Deutsechland werden
ausschließlich dureh „Ala“ Vereinigte
Anzeigen Geseſischaften Haasen-
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Halle, 16. Juli.

O Wohnungsamt
Aus Briefen an Berliner Wohnungsämter

werden uns die fo Bruchſtücke mitge
teilt Blüten unfreiwilligen Humors, die

e e a dee giMißſtände. eſe
An einer ordentlichen Schlafgelegenheit iſt gang ausge

ſchloſſen, denn einer muß auf dem Fußboden ſchlafen, ſowohl in
ſittlicher ſowie vom Standpunkt tief gefährlich.
Unter oben genannten Verhältniſſen iſt ein Familienleben tief
bedauerlich. In einigen Wochen ſieht meine Frau ihre Nieder
kunft entgegen, ſowie meine alte mittelloſe Schwiegermutter.

2

iſt nicht nur geſundheitsſchädlich, ſondern esgute Sitte meines Sjährigen J m

Jch bin ſeit 5 Monate verheiratet und meine Frau iſt in
anderen Umſtänden, ich frage hiermit das Wohnungsamt: muß
das ſo ſein? Jch ſchlafe mit meiner Frau und drei erwachſenen

ein Zimmer, wo ſie allerhand ſehen, was ſie nicht
ſehen ſollen.

Dieſes Ziwnnree auch die

7

W r en r er rn r e geſtorer nge (bei wi ttd i ver hhh e Schwiegermutter war
Jch und meine Frau ſind zuſammen 12 Perſonen.

Jch bin Nachtwächter und verdiene 54 M. am Tage.
27

Jch werde den Schnupfen nebſt meiner Frau nicht mehr los.
2

Dieſe Wohnung iſt erſtens geſundheitswiederlich und zweidieſer großen Haushaltung auch ſittlich nicht maß

ge
S

Selbiger Herr bewohnt in Köln zwei Zimm tund kann ſelbige freigeben. 3 er nebſt Frau
c

rn unter meiner Wunnng züchtigt eine Frau drei
a

Jch habe Rheumatismys und ein Kind von 4
iſt auf die Feuchtigkeit zurückzuführen.

7

Jch habe eine Tochter und zwei Söhne, un wir ſind alle ſobeſchränkt, daß wir nur zwei Betten aufſtellen können. Jn ſel
einen ſchlafen die Jungens, in dem anderen ich mit meiner ſech-
zehnjährigen Tochter, was allein ſchon gegen das Zuchthaus iſt.

Jahren, dieſes

Der Abort in dieſem Hauſe iſt baufällig. Wenn i ikhn ſetze, bin ich mit Lebensgefahr an mir auf

Der Unwetter Sonntag
Sewitter, Hagel, Platzregen Blitzſchlag in die ReidebKirche. Endlich etwas Abühlung. e re

Die ſeit vierzehn Tagen herrſchende Hitze, die uns das Land
ber unbegrengten Möglichkeiten beſchert hatte, mußte ja einmal
ein Ende n Freilich, die ganze Zeit über hatte ſich auch
nicht das geringſte Anzeichen eines reinigenden Gewitters ge
zeigt. Da ließ ſich in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
gegen 4 Uhr der erſte Donner vernehmen. Blitze zuckten und
ein ſtarker Regen fiel. Aber das Gewitter, das nicht von langer
Dauer und ſonderlicher Stärke war, brachte die erwähnte Abküh-
lung nicht. Bereits am Sonntag vormittag brannte die Juli
ſonne wieder mit der Glut der Vortage auf Straßen und Anlagen
der Stadt. Jn der beſtimmten Ausſicht auf einen hochſommer
lichen Sonntagnachmittag rüſtete ſich alles zu Spaziergang und
Ausflug. Da ging plötzlich nach 4 Uhr nachmittags ein heftiges
Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen und ſtarkem Hagelſchlag
hernieder. Wehe den Ausflüglern, die ſchirm und ſchutzlos
dieſem Unwetter ausgeſetzt wurden! Wehe auch dem Daheim-
gebliebenen, der ein ſchadhaftes Dach über oder einen zu tief ge
legenen Keller unter ſich hatte! Die Feuerwehr wurde ver
ſhiedentlich alarmiert, um das in die Keller eingedrungene
Regenwaſſer zu entfernen. Blitz ſchäden hat das geſtrige Ge
witter zum Glück nicht angerichtet. Dagegen wurde bei dem Ge
witter der voraufgehenden Nacht durch einen Blitzſchlag das
Dach der Kirche zu Reideburg zum großen Teil abge
deckt, Altar und Orgel beſchädigt. Auch wurden
durch den Luftdruck einige Fenſterſcheiben zertrümmert.

Durch das Hagelwetter iſt auf den Fluren und in den
Obſtgärten glücklicherweiſe kein erheblicher Schaden ver-
urſacht worden. Das Wetter trat übrigens nur ſtrichweiſe auf.

Kleine Stadtchronik
Am 16. Juli vormittags verübte eine Frau in einem Grund

ſtück der Ludwigſtraße durch Erhängen Selbſt mord. Der
Grund zur Tat ſollen fortgeſetzte Familienſtreitigkeiten ſein.
Am 15. Juli gegen 9 Uhr vormittags wurde ein achtjähriger
Junge von einem Radfahrer in der Fichteſtraße überfahren.
Der Junge erlitt hierbei leichte Hautabſchürfungen. Am
14. d. M. nachmittags 4.22 Uhr wurde die Feuerwehr tele-
phoniſch nach dem Galgenberg gerufen. Durch Funkenflug aus
einer Lokomotive war der Raſen der Bahnböſchung in Brand ge
raten. Die Wehr konnte nach kurzer Zeit zur Wache zurück-
kehren. Am 15. d. M. vormittags 10 Uhr war in einem
Grundſtück der Ludwig Wuchererſtraße durch Unvorſichtigkeit ein
Stubenbrand entſtanden. Das Feuer wurde mit einer
Schlauchleitung gelöſcht. Die Aufräumungsarbeiten, welche
durch die ſtarke Verqualmung der Räumlichkeiten ſehr erſchwert
wurden, nahmen längere Zeit in Anſpruch. Gegen 6 Uhr
nachmittags rückte ein Kommando der Feuerwehr nach der
Georgſtraße, wo in einem Grundſtück durch den ſtarken Gewitter
regen Waſſer in die Kellerräume eingedrungen war. Gegen
s Uhr abends wurde die Hilfe der Feuerwehr nochmals in An
ſpruch genommen. Jm Grundſtück Kleiner Sandberg 18 drohte
ein Schornſtein einzuſtürzen. Durch Abtragen des ſteines
wurde die Gefahr in kurzer Zeit beſeitigt.

Für das Moltke Denkmal
W. M.v 20 000 Volksverein Halle der n

olkspartei, geſammelt beim F7degeſt 188 001 Richard
h A. Dahte 25000 H. 2000 Zuſammen
eitere Spenden nimmt die der Haleſchen

Beilage zur Halleſchen Seitung

Rückblick auf die Spielzeit 1922/23
Die Spielgeit 1922/23 wurde am Sonnabend, den 2. Sep-

tember 1922, mit Jbſens „Peer Gynt“ eröffnet und am Sonntag,
den 15. Juli 1928, mit „Eine Nacht in Venedig von Johann
Strauß geſchloſſen. Jn dieſer Zeit fanden im Stadttheater ins-

n m ren und war r Abendvorſtel-ungen, i v ungen, enfeiern und1 Nachtvorſtellung. wer
Von den 388 Aufführungen entfielen 165 Vorſtellungen auf

die Oper, 148 Vorſtellungen auf das Schauſpiel, 49 Vorſtellungen
auf die Operette einſchließlich Poſſe, 17 Vorſtellungen auf das
Weihnachtsmärchen, ferner 8 Morgenfeiern, 1 Konzert, zuſammen
388 Aufführungen. Des weiteren brachte das ſtädtiſche Schau
ſpiel 64 Aufführungen im Thaliatheater.

Jn der Oper gelangten folgende 22 Werke zur Aufführung:
Goldmarck, Königin von Saba, 12mal; Gounod, Margarethe,
6mal; Kienzl, Der Evangelimann, 3mal; Korngold, Die tote
Stadt, 4mal; Lortzing, Der Waffenſchmied, 9mal; Lortzing, Der
Wildſchütz, 7mal; Mozart, Die Zauberflöte, 18mal; Puccini,
Die Boheme, 7mal; Puccini, Madame Butterfly, 7mal; Roſſin:,
Der Barbier von Sevilla, 5mal; Schillings, Mona Liſa, 6mal;
Schrecker, Die Gezeichneten, 4mal; Stieber, Der Sonnenſtürmer,

An unſere Leſer.
Nicht vorauszuſehende ſtarke Lohnerbhöhungen

und die Feſtſetzung des Papierpreiſes, der mit
5000. Mark pro Kilogramm angenommen war,
auf 7380. Mark zwingen die Zeitungen in
Mitteldeutſchland dazn, die Anfang des laufen-
den Monats feſtgeſetzten Bezugspreiſe, welche
nur freibleibend gelten konnten, zu erböben, weil
die Zeitungsverlage nicht imſtande ſind, auch
nur für kurze Zeit die ſehr erhbeblichen Mehr-
laſten ohne Ausgleich auf ſich zu nehmen. Wir
rechnen auf das einſichtsvolle Verſteben der Leſer
für die Notwendigkeit diefer Nacherhebung und
bitten, den Zeitungen die Nacherhebung dieſer
Beträge denkbar zu erleichtern.

Verein Deutſcher Zeitungéeverleger.
Kreis Mitteldeutſchland.

Die Nacherhebung für die Stadtanflage unſe-
rer Zeitung beträgt 5000. Mark.

Der Verlag.

8mal; Strauß, Der Roſenkavalier, 13mal; Tſchaikowsky. Eugen
Onegin, 4mal; Verdi, Maskenball, 7mal; Wagner, Der fliegende
Holländer, 15mal; Wagner, Lohengrin, 15mal; Wagner, Das
Rheingold, 3mal; Wagner, Die Walküre, 11mal; Wagner, Sieg-
fried, 4mal; Wagner, Götterdämmerung, 2mal, zuſammen

165 rvon waren für Halle Erſtaufführungen: Eugen Onegin,
Mona Liſa, Die tote Stadt und Der Sonnenſtürmer.

Das Schauſpiel brachte folgende 27 Werke im Stadttheater
Anzengruber, Das vierte Gebot, 7mal; Bahr, Das Konzert,
2mal; Borngväber, Die erſten Menſchen (Enſemble-Gaſtſpiel),
1mal; Beßdorf, Bahnmeiſter Tod, 1mal; Freytag, Die Jour-
naliſten, 5mal; Grillparzer, Eſther (Fragment), zuſammen mit

Steuer- Vorauszahlung
Vom Reichsfinanzminiſterium wird mitgeteilt: Die Voraus-

zahlungen auf Einkommenſteuer und Körperſchaftsſteuer be-
meſſen ſich grundſätzlich nach dem Einkommen des Vorjahres.
Bei ſteigender Geldentwertung decken ſie die Steuer des laufen-
den Jahres nicht mehr. Daher ſind ſie durch das Geſetz vom
9. Juli erheblich erhöht worden.

1. Einkommenſteuer a. Zum 15. Auguſt 1923 iſt die
Vorauszahlung wie folgt zu berechnen: Die auf das Jahr 1922
entfallende Geſamteinkommenſteuer iſt durch 4 zu teilen und
mit 25 zu vervielfachen. Beiſpiel: Die Einkommenſteuer für
1922 beträgt 500 000 Mark. Dann iſt an Vorauszahlungen
500 000 mal 25 geteilt durch 4 gleich 3 125 000 Mark, zu zahlen.
b) Steuerpflichtige, die ihrer Einkommenberechnung einen Abzug
vor dem 1. Juli 1922 zugrunde gelegt haben, haben das 100fache
des 4. Teiles der Einkommenſteuer für 1922 d. h. das 25fache
der auf das Jahr 1922 entfallender Geſamteinkommenſteuer zu
entrichten. Beiſpiel: a) hat das Geſchäftsjahr am 30. April
1922 abgeſchloſſen. Als Einkommenſteuer für 1922 ſind 50 000
Mark feſtgeſtellt. Die Vorauszahlung beträgt 50 000 geteilt
durch 4 mal 100 gleich 1 250 000 Mark. o) Jſt der Steuerbe-
ſcheid für 1922 bis zum 15. Auguſt 1923 nicht zugeſtellt, ſo iſt
von der nach der Einkommenſteuererklärung ſich ergebenden
Steuer auszugehen und der ſich danach als Vorauszahlung er-
gebende Vierteljahresbetrag mit 25, bei Abſchluß vor dem 1.
Juli mit 100 zu multiplizieren. d) Steuerpflichtige, deren Ein
kommen 1922 hauptſächlich aus Arbeitslöhnen, aus freien Be-
rufen und den Erträgen auf deutſche Währung lautender feſt
verzinslicher Werte beſtanden hat, haben nicht die erhöhte.
ſondern nur die im letzten Steuerbeſcheid feſtgeſetzte einfache
Vorauszahlung zu entrichten, wenn ihnen nicht eine beſondere
Feſtſetzung zugeht. e) Steuerpflichtige, bei denen der Steuer-
beſcheid, der ihnen im Laufe der nächſten Woche zugeht, einen
Vermerk über die Erhöhung der Vorauszablungen nicht ent-
hält, werden eine beſondere Benachrichtigung erhalten. Anfragen
bei den Finanzämtern und Steuerkaſſen ſind daher vorerſt zu
unterlaſſen.

2. Körperſchaftsſteuer. 1. Vorauszahlungen der
Erwerbsgeſellſchaften, die mit dem Kalenderjahr (31. Dez.) ab
ſchließen. Die Geſellſchaften haben als Vorauszahlungen auf
das Geſchäftsjahr 1923 das 35fache der nach dem Körperſchafts-
ſteuergeſetz zu leiſtenden Vorauszahlungen zu entrichten, alſo als
erſte Rate binnen 1 Monat nach Feſtſtellung des Abſchluſſes für
1922 das 33fache, als zweite Rate binnen weiterer drei Monate
nach dieſem Zeitpunkte das 154fache des Reingewinns und der
Gewinnanteil des Geſchäftsjahres 1922. 2. Vorauszahlungen
der Erwerbsgeſellſchaften, deren Geſchäftsjahr mit dem Kalen-
derjahr nicht übereinſtimmt (Bilanzſtichtage z. B. 31. März.
80. Juli, 30. September). a) 2. Vorauszahlung für das Geſchäfts
jahr 1922/23. Die Geſellſchaften, die ihr Geſchäftsjahr 1921/22
in der Zeit vom 31. März 1922 bis zum 80. September 1922
abgeſchloſſen haben, haben bis zum 15. Auguſt 1923 als weitere
Vorauszahlung auf das Geſchäftsjahr 1922/23 das 100fache der
zum 1. Mai 1923 fällig geweſenen erſten Vorouszahlung, mithin
das 15fache des Reingewinns und der verteilten Gewinnanteile

des Geſchäftsjahres 1921/22 zu entrichten. b) Vorauszahlungen

1923.

3Z83 StadtheaterAufführungen
„Torgauer Heide“ von Otto Ludwig, 3mal; Gurk, Frantzius
(Uraufführung), 2mal Hauptmann, Gabriel Schillings Flucht,
2mal; Hauptmann, Die verſunkene Glocke, 16mal; Hofmanns-
thal, Jedermann, 13mal; Holberg, Der politiſche Kannegießer,
8mal; Jöſen, Peer Gynt, 17mal; Jmpekoven und Mathern, 1919,
2mal; Jmpekoven und Mathern, Die drei Zwillinge, 1mal;
Kaiſer, Von morgens bis mitternachts, 5mal; Niccodemi,
Scampolo, 3mal; Roſenow, Kater Lampe, 9mal; Schiller, Maria
Stuart, 8mal; Schiller, Wilhelm Tell, 9mal; von Scholz, Der
Wettlauf mit dem Schatten, 7mal; Strindberg, Der Vater,
2mal; Shakeſpeare, Macbeth, 8mal; Shakeſpeare, Othello, 8mal;
Wied, Zweimalzwei Fünf, 6mal; Wilde, Bunbüry, 2mal;
Wilde, Salome, 1mal, zuſammen 148 Aufführungen.

Jm Thaliatheater wurden folgende 13 Werke aufge
führt: Beßdorf, Bahnmeiſter Tod, 4mal; Bahr, Das Konzert,
2mal; Halbe, Der Strom, 4mal; Jmpekoven, 1919, 8mal;
Jmpekoven und Mathern, Die drei Zwillinge 8mal; Kraatz und
Hoffmann, So'n Windhund, 7mal; Niccodemi, Scampolo, 7mal;
Roſenow, Kater Lampe, 1mal; Strindberg, Der Vater, 2mal;
Sturm, Der ungetreue Ekkehart, 5mal; Sturm, Das Extem-
porale, 4mal von Wentzel, 360 Frauen, 6mal; Wilde, Bunburhy,
5mal; Bunter Abend 5mal; zuſammen 64 Aufführungen.

Davon waren Erſtaufführungen: Bahnmeiſter Tod,
Die Torgauer Heide, Eſther, Frantzius, Gabriel Schillings
Flucht, Der politiſche Kannegießer, Die 3 Zwillinge, 1919, Peer
Gynt, Von morgens bis mitternachts, Scampolo, Der Wettlauf
mit dem Schatten, Der Vater, Das Extemporale, 360 Frauen.

Die Operette brachte folgende 6 Werke: Jeſſel, Schwarz
waldmädel, 8mal; Künnecke. Wenn Liebe erwacht, 8mal; Nedbal,
Polenblut, 10mal; Smigelski, Die Königin vom Naſchmarkt
(Uraufführung), 2mal; Strauß, Johann, Eine Nacht in Venedig,
7mal; Lecocq, Die Zwillingsſchweſtern, 2mal, zuſamemn 37 Auf-
führungen.

Die Poſſe
Bertram).

Als Werhnachtsmärchen ging „Wie Klein-Elſe das Chriſtkind
ſuchen ging“ von Lehmann-Haupt 17mal in Szene.

3 Morgenfeiern: Gerhart Hauptmann zum 60. Ge-
kurtstag: Vortrag von Dr. Ernſt Heilborn „Das Opfer“, 5. Akte,
ron G. Hauptmann. „Die Dramatiker des jungen Wien“. Vor-
trag von Dr. Bieber: „Die Frau im Fenſter von Hofmannsthal.
„Abſchiedsſouper“ von Schnitzler.. Zugunſten der Ruhrſpende.

Gäſte: Dreimaliges Gaſtſpiel des Moskauer Kammertheaters
unter Leitung von A. Tairoff mit „Salome“ von Oscar Wilde
und „Die Zwillingsſchweſtern“ von Lecocg.

Jn der Oper u. a.: Willy BrohsCordes vom Stadttheater
Leipzig als Lohengrin. Werner Engel von der Staatsoper in
Wien als „Wanderer“ in „Siegfried“. Eduard Habich von der
Staatsoper in Berlin als „Alberich“ in „Rheingold'. Otto
Helgers von der Staatsoper in Berlin als „Hagen“ in „Götter
dämmerung“. Max Hirzel von der Staatsoper Dresden als
Lohengrin. Alexander Kirchner von der Staatsoper Berlin als
„Rudolf“ in „Vohèeme“. Franz Kronen vom Opernhaus Han
nover als „Wotan“ in „Walküre“. Friede Leider von der
Staatsoper Berlin als „Brünnhilde“. Hans Müller vom Stadt
theater Leipzig als „Hunding“ in „Walküre“. Ernſt Poſſony
vom Stadttheater Leipzig als „Francesco“ in „Mona Liſa
Rudolf Ritter vom Landestheater Stuttgart als „Siegfried“ und
„Siegmund“. Hans Wuzel vom Staatstheater Kaſſel als
„Wotan“ in „Rheingold“.

Jm Schauſpiel: Theodor Becker vom Staatstheater Ber
lin als „Othello“. Elſe Eckersberg vom Deutſchen Theater Ber
lin als „Scampolo“.

Die Spielzeit 1922/283 brachte kurz vor ihrem Schluß
Richard Wagners „Ring des Nibelungen“ geſchloſſen zur Auf
führung. Die Spielzeit 1923/24 wird mit Friedrich Hebbels
„Nibelungen“ am Sonnabend, den 1. September, eröffnen.

erſchien mit 12 Aufführungen Robert und

für das Geſchäftsjahr 1923/24. Die Vorauszahlungen auf das
Geſchäfsjahr 1923/24, die nach dem Abſchluß für 1922/28 zu be
meſſen ſind, erhöhen ſich entſprechend 2, 1, 3. Folgen verſpä
teter Zahlungen im Falle 1, 2, bei Zahlungeverzug ſind
liche Zuſchläge von 15 Proz. und bei einem Verzuge von mehr
als drei Monaten des Rückſtandes auch für die erſten drei Mo
nate zu zahlen.

1 Glas Bier 4000 Mark. Das heiße Wetter der letzten
beiden Wochen hatte es mit ſich gebracht, daß der Bierkonſum ein
größerer war, als er bei der Teuerung ſonſt wohl geweſen wäre.
Ein Schöppchen koſtete bisher im Durchſchnitt 1500 Mark. Man
zahlte und trank der Hitze wegen, allwo ein kühler Trunk ja nicht
zu verachten iſt. Geſtern mußten nun hier die Biertrinker die
Erfahrung machen, daß ihr edles Naß abermals verteuert wurde,
und zwar nicht ſo knapp der Preis ſtieg nämlich für ein Glas
auf 4000 Mark, wozu in den meiſten Betrieben noch das zehn
prozentige Bedienungsgeld kommt. Mancher war wohl baff, als
es ans Bezahlen ging. Zumal wenn in gehöriger Weiſe dem
Durſtwetter Rechnung getragen worden wor und es bei einem
Glaſe nicht verblieb. Mehrfach wurde von kulanten und auf die
Taſchen ihrer Gäſte beſorgten Gaſtwirten bei Beſtellung des
erſten Glaſes auf den neuen Preis hingewieſen. Man nahm
von dem Wink Kenntnis und die meiſten tranken daraufhin
weniger. Es ſoll aber auch Leute gegeben haben, die ſich in dem
Konſum des Bieres keinerlei Zwang auferlegten und 4000 Mark
genau ſo gleichgültig bezahlten als den bisherigen Preis.

Der Männer- Geſangverein Halle 1911 hielt am Sonn
abend abend im „Nikolaus“ ſeine Vierteljahrs Hauptverſamm
lung ab, die ſehr gut beſucht war. Nach Bekanntgabe geſchäft
licher Mitteilungen wurden wiederum einige neue Mitglieder
vom 1. Vorſitzenden, Herrn Auguſt Treunert, in den Verein
eingeführt. Unter Punkt Veranſtaltungen wurde zunächſt der
Beſuch der Kölner Sänger nochmals eingehend erörtert.
Wenn nicht noch in letzter Stunde Schwierigkeiten betr. der
Reiſeerlaubnis der Sänger eintreten, ſo werden der 28. und
29. Juli ein Ereignis für unſere halliſchen Sänger wie für
unſere heimiſche Bevölkerung ſein. Ein feſtlicher und gaſtfroher
Empfang der Kölner Sänger iſt vorbereitet und gilt als geſichert.
Eine Anzahl Sänger iſt noch in Privatquartiere unterzubringen.
Bürger und Sänger, die geneigt ſind, ſolche zu gewähren, wollen
dies Herrn Karl Lehmann, Schillerſtraße 35, mitteilen. Das
Konzert der Kölner Sänger wird am Sonntag, den 29. Juli,
vormittags im Stadttheater abgehalten während der Köl-
niſche Abend am Sonnabend, den 28. Juli, in der „Saal-
ſchleßbrauerei“ ſtattfindet. Schon jetzt iſt die halliſche Bürger
ſchaft zu dieſen Veranſtaltungen herzlichſt eingeladen. Weiter
wurde beſchloſſen, im Herbſt wieder ein öffentliches Konzert zu
veranſtalten. Das übliche Sommerfeſt feiert der Verein am
kommenden Sonntag, den 22. Juli, im „Hofjäger“. Nach Er-
ledigung einiger interner Angelegenheiten wurde die Verſamm
lung mit dem Geſang eines Liedes geſchloſſen.

Auslanddeutſcher Vortragsabend. Das Auslandamt des
Hochſchulrings deutſcher Art und die Vereinigung auslands
deutſcher Studierenden der hieſigen Univerſität veranſtalten am
17. Juli, Dienstag, 8 Uhr im Hörſaal 17 des Melanchthonianums
einen AuslandsdeutſchenVortragsaben d.
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15. Deutſches Turnfeſt
Der Feſtzug des Sonntags.

Das waw wieder einmal ein Erlebnis. Schon vor 8 Uhrfrüh n das Leben in allen Straßen Münchens. Jn großen
mit entrollten Fahnen unter Abſingent kleinen Trupps

icher Turnlieder begger ſich die Teilnehmer nach den
t lätzen. Schlag 10 Uhr begann in 2 Teilen der Abmarſch

des vwieſigen Feſtzuges. Die Straßen, durch die der Weg führte,
rangten ne feſtlichen Gewande und gaben einen glänzenden

n.ßeren Ra
Am Karlstor emp eine feſtfrohe Menge den Zug mitTücherſchwenken und Heilrufen, in die ſich ſchneidige Militär

märſche einer Reichswehrkapelle miſchten.
Beſonders herzlich war die Begrüßung der Turner aus
dem beſetzten Gebiet, die mit umflorten Fahnen und Vereins-
ſchildern im Feſtzuge marſchierten.

Am Marienp hatten der Hauptausſchuß der deutſchen
Turnerſchaft, die g. und die Preſſe Aufſtellung ge-nommen. Herzliches Gutheil der Feſtteilnehmer begrüßte ſie.

Von allen Häuſern regnete es Blumen. Aus den Fenſtern
winkten Männer und Frauen mit Fähnchen. Das Bild des
nimmer endenwollenden Turnerzuges unterbrach von Zeit zu
Zeit ein Feſtwagen der Münchner Jnnungen. Dieſer gus war
ein Aufmarſch der Jugend, die die Hoffnung nicht ſinken läßt,

dann nicht, wenn z. B. eine Tafel getragen wurde mit der
nſchrift: Unſere Fahne mußte wegen Beſatzungszwang zu

Hauſe bleiben.
Schöne Trachten fügten ſich ein, die der Schwarzwälder,

Oberbahern und von vielen, vielen anderen Turnergäſten aus
dem Auslande, aus den Vereinigten Staaten, aus Südamerika,
aus der Schweiz, von 3000 Deutſchböhmen, die der Deutſchen
t Turnerſchaft angeſchloſſen ſind. Jn der Mitte des Zuges kam
auf einem Wagen, gewaltigen Beifallsſturm entfeſſelnd, das
Bundesbanner, das von einem hünenhaften Münchner Turner
behütet wurde.

Um 12 Uhr ertönte Kanonendonner. Der rieſige Feſtzug
ſtand wie auf Kommando ſtill. Verſtummt war das Heilrufen,
Die Muſik brach jäh ab. Fünf Minuten tiefer Stille zum Ge
dächtnis der Gefallenen, während von allen Türmen der
Stadt Glockengeläut ertönte. Darauf ein langer Trommelwirbel,

auf den hin vieltauſendſtimmig die alte ergreifende Soldaten
weiſe 2* hatt' einen Kameraden“ erſcholl. So ehrte die

deutſche Turnerſchaft in würdiger Avt ihre Gefallenen.
Hatte auch wegen der Sonnenglut bei manchem Verein die

ſtramme Marſchdiſziplin etwas nachgelaſſen, ſo war doch die
Stimmung bei Ankunft auf dem Feſtplatze ausgezeichnet. Der
Vorbeimarſch der beiden Feſtzüge nebeneinander dauerte
ſtundenlang. Die Ordnung, die durch Polizei zu Fuß und zu
Pferde, Reichswehr, freiwillige Mannſchaften aufrechterhalten
wurde, war muſtergültig.

e

Leichtathletikmeiſterſchaften des Saalegaues
Am geſtrigen Sonntag ſtand die Stadt Halle im Zeichen

der leichtathletiſchen Gaumeiſterſchaften im halliſchen Stadion.
Dank der glänzenden Organiſation des Athletikausſchuſſes
wickelte ſich das äußerſt reichhaltige Programm gut ab. Die
ſonſt ſo ſchöne Aſchenlaufbahn war nicht ſo gut imſtande, was
auf die Witterungseinflüſſe zurückzuführen iſt. Beſonders

I ſpannende Kämpfe gab es im Weitſprung, wo die aufſtrebenden
Wuoackeraner einen ſchönen Sieg durch Eſchke landeten. Die 1500
Meter ſahen den jugendlichen Bauer-Halle 96 durch glänzenden

Endſpurt vor Ziegler 98 und Apitſch 99 Merſeburg. ie zu er
warten, triumphierte Koch, Polizeiſportverein, in den 5000 Meter.
Leider mußte man in den 100 und 2090 Metern auf den Start
des Mitteldeutſchen 100-Meter- Meiſters Schröter-Halle 96 ver
zichten, der krankheitshalber der v fernbleiben
mußte. Recht erfreulich ſind dagegen die guten Leiſtungen des
Polizeiſporkvereins und der aufſtrebenden Leichtathletikabteilung
Wackers. Ergebniſſe:

Herren, 100 Meter: 1. Gaumeiſter Hagenow-Nelſon, 11,7;
2. Leſer-Nelſon; 3. Holzhauſen-VfL. Merſeburg. 200 Meter:
Gaumeiſter Kamm90 Merſeburg in 24 Sek.; 2. Hagenow-Nel
ſon; 3. Leſer-Nelſon. 400 Mtr.: Gaumeiſter Kamm-99 Merſe
burg, 53 Sek. 2. Schroth- Halle 96; 8. Hartwig-98. 1500 Mtr.:
Gaumeiſter Bauer-Halle, 4:27,8; 2. Ziegler-98; 3. Apitſch99
Merſeburg. 800 Meter: Gaumeiſter Dummer-98, 2:12,3;
2. ZuntzſchHalle 96; 3. G. Weber-99 Merſeburg. 5000 Meter:
Gaumeiſter Koch-Polizeiſportv., 17:10,8; 2. W. Weber99 Merſe
burg; 3. Staude-98. Hochſprung: Gaumeiſter Hagenow-Nel-
ſon, 1,62 Meter; 2. Schroth- Halle 96, 1,60 Meter; 3. Kellner-
Nelſon. Weitſprung: Gaumeiſter Eſchke-Wacker, 5,86 Meter;

Stabhochſprung: Gaumeiſter Lingesleben-99 Merſeburg, 2,70
Meter; 2. Göllnitz, K. T. V.; 83. Renz Preußen Komet. Kugel-
ſtoßen: Gaumeiſter Heldt Halle 96 10,35, 2. A. Kettnitz Wacker,
3. Buſſe Landsberg-Hohenthurm. Diskuswerfen: Gaumeiſter
Kagemann Halle 96 28,56 Mtr., 2. Hübner 96 28,34, 3. A. Kett
nitz Wacker. Speerwerfen: Gaumeiſter Jahr Halle 96 43,40
Meter, 2. Reinhold Polizeiſportverein 40,20, 8. Probſt 98.
Dreikampf: Gaumeiſter Meißner 990 Merſeburg 180 Punkte,
2. Holzhauſen V. f. L. Merſeburg 125 Punkte, 3. Probſt 98
96 Punkte. 4X100 Mtr.-Staffel: Gaumeiſter Nelſon I in 47,4,
2. 99 Merſeburg, 3. 98 Halle. 35100 Mtr.-Staffel: Gau-
meiſter 990 Merſeburg 8,41, 2. Polizeiſportverein Halle.
Damen, 100 Mtr. Gaumeiſterſchaft: Frl. Kirchner V. f. L.
Merxſeburg, 2. Frl. Sommerfeld Wacker, 3. Frl. A. Pfeil Wacker.

Weitſprung: 1. Frl. Pfeil Wacker 4,29, 2. Frl. Kirchner V. f. L.
Merſeburg, 3. Frl. Sommerfeld Wacker. Kugelſtoßen: Gau
meiſterin Frl. König Halle 96 5,52 Mtr., 2. Frl. Horn V. f. L.
Merſeburg. 45X100 Mtr.-Staffel: Herren Gaumeiſter Halle
60 Sek., 2. Wacker Halle. Saalegauſtaffel: 1. Halle 96 8:6,5,
2. 99 Merſeburg.

Schwediſche Kampfſpiele
Das internationale Städte-Fußballturnier iſt ſo

gut wie entſchieden. Am Freitag unterlag die bisher unge-
ſchlagene Haager Mannſchaft gegen Göteborg mit 4:0, während
London auch in ſeinem dritten Spiel den Kürzeren zog und zwar
gegen Kopenhagen mit 1:2. Das letzte Treffen führt nunmehr
Göteborg und Kopenhagen zuſammen. Da die däniſche Elf
gegen den Haag mit 3:2 unterlag, die holländiſche Mannſchaft
aber von Göteborg glatt mit 4:0 niedergekämpft wurde, muß
man mit einem Siege der Schweden rechnen, die bisher in 2
Spielen 4 Punke, den Haag dagegen in 3 Spielen 4 Punkte
erveichten. An dritter Stelle ſteht Kopenhagen mit 2 Punkten,
erzielt in 2 Spielen, während die engliſche Elf vollkommen
leer ausgegangen iſt.

Auf der Rückreiſe von Göteborg in die Heimat machten
einige deutſche Schwimmer in Helſingborg Stationund konnten dort mehrere Siege verbuchen. Das 100 Meter-
Bruſtſchwimmen gewann Sommer in 1:31 vor Treis und Gie
ſecke, das 100 MeterRückenſchwimmen fiel an Hülſer in 1:25
vor Skamper und dem Schweden Sundahl. Die 500 Meter im
freien Stil bolte ſich Vierkötter in 7:38 gegen Eicker und Görges.

2. MarzinskyPoligeiſportv., 5,85 Meter 3. Booſt-90 Merſeburg. Preußiſches Grundvermögenſteuergeſetz.

Sopwjet- Rußland im Umbau.

Ueber 100 Meter war der Göteborgſieger TrolleSchweden nicht
zu ſchlagen; er ſi in 1:5 gegen Eicker und Treis. Diemal 50 MeterStädteſtaffel endete mit einem ſicheren Siege
von Malmö in 1:82,9 über Magdeburg.

Rennen zu Grunewald
Wannſee-Rennen. 1. Sanguiniker Sollfrank);

2. Revanche; 8. Walküre. Tot.: 80, Pl. 22, 63. Ferner liefen:
Ritter Blaubart, Lavibig. Pergoleſe-Rennen. 1. Ganelon
(O. Schmidt); 2. Kardinal; 3. Fliegender Holländer. Tot.: 10.
SignorinaAusgleich. 1. Parioli (Janko); 2. Bummel-Petrus;
3. Kleve. Tot.: 39, PI. 15, 15, 20. Ferner liefen: Minenhof,
Piariſt, Gentiafer, Otavi, Juvento. Goldammer. Weltmann-
Rennen. 1. Monfalcone (Tarras); 2. Patroclus; 3. Pala-
medes. Tot.: 46, Pl. 11, 10, 19. Ferner liefen: Fiefurt, Le
benslauf, Seeadler, Graf Holck. Großer Preis von Berlin.
1. Augias (O. Schmidt); 2. Staffelſtab; 3. Botung. Tot.: 18,
Pl. 11, 14. Ferner liefen: Hampelmann, Perikles. Baron
Kiki-Rennen. 1. Schwarze Kutte (Tarras); 2. Lagune;
3. Rotdorn. Tot.: 41. Stadion-Ausgleich. 1. Claudius
(Jentzſch); 2. Achill; 8. Caſa Blanca. Tot.: 26, PlI. 183, 14.
Ferner liefen: Schalk II.

Rennen zu Harzburg
Begrüßungs-Flachrennen. 1. Larma (Danek); 2. Com-

battant; 8. Turfball. Tot. 40, Pl. 17, 15, 51. Ferner ofen
Raguſa, Sonnenſchein, Cicero II, Lucretia, Gnadenfriſt, Lyſan
der, Vitznau, Ariman, Arion, Magiſter, Gaboriau. Lallo
Jagd. 1. Märchen (Mannheim); 2. Spottvogel. Tot.: 20, Pl.
14, 17. Ferner liefen: Diplomatie (gef.), San Martino (angeh.).

Preis von Springhirſch. 1. Adria (Lübneberger); 2. Grenz-
ſchutz; 3. Jmmerweiß. Tot.: 82, PI. 13, 15, 14. Ferner liefen:
Peru, Cito, Lotterbube, Eichkatze, Grund, Staatskerl. Perle-
berger Hürdenrennen. 1. Cäſar II (W. Heuer); 2. Röſchen;
3. Tribalibot. Tot.: 125, Pl. 50, 40, 23. Ferner liefen: Sonett
(ausgebr.), Gigerl (gef.), Alex, Fuchsmajor (gef.), Filicia
(angeh.), Guda, Lebemann (gef.), Ellen (gef.). Kahlbaum
Preis. 1. Belladonna II (Oertel); 2. Pierette; 3. Tarlatan.
Tot.: 80. Ferner liefen: Glückstaube (4), Heldenſohn (angeh.),
Lobredner (angeh.), Alerich, Herzog (gef.), Mein Leopold. t.
V. R. 80, Pl. 23, 22, 23. CzardasAusgleich. 1. Turmlied
(Kukulies); 2. Por Dark; 3. Adolphus. Tot.: 86, Pl. 165, 13, 13.
Ferner liefen: Papiermark, Faun, Kaylet, Orkaira, Herbſtſturm,
Oper, Anarchiſt II, Darwane.

Vorausſagen für Harzburg
17. Juli.

1. General Teifi; 2. Baron Czardas Moloch; 3. Hal
ma Eierpflaume; 4. Madonng Tarlatan; 5. Stall Os
wald Marchabout; 6. Denar Caſſiopeja.

Weltmeiſter Tilden geſchlagen. Jm Endſpiel um die
Meiſterſchaft im Herren-Einzelſpiel des Staates Jllinois ſtanden
ſich der Weltmeiſter William Tilden und der Spanier Manuel
Alonſo gegenüber. Den erſten Satz verlor der Amerikaner mit
6:8, konnte dagegen den zweiten nach hartem Kampf mit
13:11 an ſich bringen. Ueberraſchenderweiſe war dann Tilden
2 ſehen Kräften zu Ende und verlor die beiden letzten Sätze
3:6, 1:6.

Ein Erfolg der deutſchen Flugzeuginduſtrie. Ein neuartiger
Verkehrseindecker der Caſpar Werke Travemünde erreichte
beim Triiningflug zum Gothenburger Wettbewerb mit nur
80 P. S.- Motor und einer Belaſtung von drei Perſonen 163 Ki-
lometer Geſchwindigkeit.

Vom Büchertiſch
Heinz Tovote: Suſe Gaudi. Roman (Dr. Eysler u. Co., A.G.

in Berlin SW. 68. Geheftet 83 M., gebunden 5 M., Grund
preis.
Der neue Roman von Heinz Tovote: Suſe Gaudi ſtellt ſich

durch die unmittelbare Friſche ſeiner Geſtaltung und durch den
ſpannenden Jnhalt nicht nur ebenbürtig neben die anderen
Romane des Autors, ſondern er knüpft in der ganzen Tendenz
an das Erſtlingswerk „Jm Liebesrauſch“ wieder an. Es iſt die
Liebesgeſchichte eines modernen jungen Mädchens, das durch
die ſoziale Umwälzung auf eigene Füße geſtellt, ſich von der
Familie unabhängig fühlt und das Recht für ſich beanſprucht, der
eigenen Liebe und Neigung zu leben.

Das preußiſche Geſetz
über die Erhebung einer vorläufigen Steuer vom Grundver-
mögen vom 14. Februar 1923. Erläutert von H. Rohde,
Beigeordnetem a. D., Berlin-Zehlendorf. 190 Seiten. Grund
preis 4 M. 10923. Jnduſtrieverlag Spaeth u. Linde,
Berlin C. 2.

Von Fritz Schotthöfer. Eindrücke
und Studien von einer ruſſiſchen Reiſe. Zweite vermehrte
Auflage. Verlag: Frankfurter Sozietäts-Druckerei, G. m.
b. H., Abteilung Buchverlag, Frankfurt a. M. Grundzahlen:
broſch. 2,20 M., gbd. 3 M. Teuerungsmultiplikator:
Schlüſſelgahl des deutſchen Börſenvereins.
Von dieſem vor kaum Jahresfriſt erſchienenen Buch, in dem

zum erſten Mal in umfaſſenderer Form Bilder der Wirklichkeit
aus dem bolſchewiſtiſchen Rußland gezeichnet wurden, iſt jetzt die
zweite Auflage erſchienen Das ſpricht genugſam für das große
Jntereſſe, das das Werk in ganz Deutſchland und darüber hinaus
bei allen Gebildeten gefunden hat. Die Bedeutung der darin
niedergelegten Eindrücke und Schilderungen liegt in der Un
mittelbarkeit des Geſchauten und in ihrer aus hiſtoriſcher Per
ſpektive geſehenen Beurteilung. Eine äußerſt wertvolle Bereiche-
rung hat das gut ausgeſtattet. und feſſelnd geſchriebene Buch
durch die Kapitel über die Fortführung der Wirtſchaftspolitik,
über das Rechtsleben und über das Verhältnis der Revolutions
ideen zur praktiſchen Diplomatie gefunden.

Zwiſchen den Kriegen. Von Profeſſor Dr. Adalbert Wahl. Preis:
Grundzahl 1 M. Oſianderſche Buchhandlung, Tübingen.
Der bekannte Hiſtoriker gibt in ſeiner neueſten Schrift eine

kurze, klare Führung durch die Politik der Großmächte „zwiſchen
den Kriegen“ 1870/71 und 1914. Die Schrift, das Ergebnis
ſtreng wiſſenſchaftlicher Forſchung, unter Berückſichtigung aller
in letzter Zeit erſchienenen geſchichtlich wertvollen Quellen ge
ſchrieben, iſt ein unentbehrliches Hilfsmittel für Lehrer und Poli-
tiker, überhaupt für alle politiſch intereſſierten Deutſchen, die
nicht in der Lage ſind, ſich die zahlreichen Quellenwerke der
letzten Zeit zu beſchaffen. Jn ihrem klaren Aufbau und Stil
wird ſie auch jedem Laien verſtändlich und intereſſant. Das Er
gebnis der gründlichen Arbeit: Den langen Frieden zwiſchen den
Großmächten vor odem Weltkrieg den längſten, den Europa je
g verdankt es im weſentlichen dem neuen Deutſchen
Reich. deſſen Expanſionspolitik, verglichen mit der der anderen
Großmächte äußerſt maßvoll, ja zurückhaltend war.

Altenauer Tagung des Deutſchen
hochſchulrings

150 deutſche Studenten aus allen Teilen des Reichs, Deutſch
öſterreichs und Böhmens waren in den en vom 10.--18. d. M.
in Altenau zuſammengekommen. Aus Königsberg und aus
Bonn, aus Prag und Wien, Berlin und München waren die Ver
treter des Deutſchen Hochſchulrings herbeigeeilt, um Gegen
wartsaufgaben zu beſprechen.Es ſr ganz natürlich, daß bei einer ſolchen Gelegenheit die

Ausſprachen und Vorträge, Ausſtellungen und Feiern in erſter
Linie ſich mit dem Ruhrkampf befaßten. Es beſteht ſowohl ein
Ausſchuß für Ruhrarbeit in der deutſchen Studentenſ (Tech
niſche Hochſchule Darmſtadt bzw. zurzeit Hannover), als auch ein
Rheinlandamt des Deutſchen chulrings. Von dieſen beiden
Stellen wurde in Altenau berichtet über die bisher geleiſtete
Arbeit. Sie beſteht vor allem in einer großzügig durchgeführten
Aufklärungsarbeit. Der Ausſchuß für Ruhrarbeit gibt ein Mit
teilungsblatt heraus, das in vielen enden von Exemplaren
im Jn und Ausland aufklärend über den Kampf an Rhein und
Ruhr wirkt. Es beſteht eine dauernde Verbindung zwiſchen den
Hochſchulen Münſter, Frankfurt, Darmſtadt, Karlsruhe und dem
beſetzten Gebiet, ohne daß über die Art und den Umfang dieſes
Verkehrs aus erklärlichen Gründen etwas näheres geſa werden
kann. Eine umfangreiche Propagandaausſtellung ze ein
drucksvoll, wie außerordentlich gute Arbeit auf dieſem Gebiete
vom Deutſchen Hochſchulring zuſammen mit dem Deutſchen
Schutzbund bisher geleiſtet worden iſt. Um nur einige BVeiſpiele
herauszugreifen: er Deutſche Hochſchulring hat ein eigenes
illuſtriertes Flugblatt herausgegeben: Lachende Wahrheiten, das
eine Reihe von Jlluſtrationen über den Ruhrkampf aus aus-
ländiſchen Zeitungen zuſammenſtellt. Das Nachrichtenblatt,
das die Franzoſen am Rhein in deutſcher Sprache herausgeben,
das angeblich neutral über die Verhältniſſe im beſetzten Gebiet
unterrichten ſoll, wird vom Schutzbund mit demſelben Kopf in
derſelben Aufmachung ins Rheinland geſchickt und iſt ſchon oft
von den Franzoſen mit dem urſprünglichen Nachrichtenblatt ver
wechſelt worden. Handzettel, für belgiſche Soldaten beſtimmt,
illuſtriertes Propagandamaterial jeder Art war in der Altenauer
Ausſtellung zuſammengeſtellt. Sie zeigte, daß in dieſer Be
ziehung auch die deutſche akademiſche Jugend zugelernt ſie
vor dem Kriege derartige Dinge für nicht ihrer Würde ent
ſprechend gehalten hat.

Die Richtlinien für die Zukunft wurden dahin aufgeſtellt:
Es gilt, den Widerſtandswillen der Front durch ein entſprechen-
des Verhalten in der Etappe zu ſtärken und aufrechtzuerhalten.
Jm übrigen war man ſich in Altenau vollkommen darüber klar,
daß die eigentliche Aufgabe der deutſchen Studentenſchaft im
Ruhrkampf erſt gekommen ſei, wenn der paſſive durch
den aktiven abgelöſt werden würde. Den aktiven derſtand
hat Schlageter bejaht. Jhm müſſen wir nacheifern, bis wir ihn
gerädt haben. n ver

Die beiden Tage, die den Rhein und Ruhrfragen gewidmet
waren, waren eingerahmt durch je einen Vor von Profeſſor
Dr. BrunſtädErlangen, der über „völkiſche Willenskräfte in der
Gegenwart“ ſprach, und Prof. Dr. Martin Spahn, dem uner
mwüdlichen Helfer und Freund des Deutſchen Hochſchulrings, der
über „deutſche Rheinpolitik in der Geſchichte und in einer öffent-
lichen Abendverſammlung über den Kampf an der Ruhr ſprach.
Eine ſtille Schlagetergedächtnisfeier am herrlich gel en Oker-
ſee galt dem Manne, deſſen Andenken in jedes deutſ Studen
ten Herz brennt.

Am dritten und vierten Tage wurden Fragen beſprochen,
die mit dem kommenden Würzburger Studententag zuſammen
hängen. Es iſt erfreulicherweiſe gelungen, faſt alle deutſchen
Einzelſtudentenſchaften für den ſog. Würzburger Vorſtand zu ge
winnen, nachdem Herr Holzwarth ausdrücklich vom Landgericht
Göttingen dazu verurteilt worden iſt, es zu unterlaſſen, ſich in
Zukunft Vorſtand der deutſchen Studentenſchaft zu nennen. Die
im vorigen Jahr zu Würzburg beſchloſſene Verfaſſung ſoll in
dieſem Jahre nicht angetaſtet werden, weil ſie die einzige Mög
lichkeit der Einigung darſtellt. Darnach beſteht bekanntlich die
deutſche Studentenſchaft aus denen des Reichs, Deutſchöſterreichs
und Böhmens, die über ihre Zuſammenſetzung jede ſelbſt ent
ſcheidet. So iſt die reichsdeutſche Studentenſchaft auf dem
Staatsbürgerprinzip, die beiden andern auf dem völkiſchen Prin
zip aufgebaut.

Es beſteht die Gefahr, daß in den jetzigen Zuſtand von ſeiten
der Kultusminiſterien ändernd eingegri wird. Die deutſche
wer wird allen derartigen Verſuchen gegenüber feſt
auf der Würzburger Verfaſſung von 1922 ſtehen bleiben. An
ſtatt Verfaſſungsſtreitigkeiten ſollen in dieſem Jahre praktiſche
Fragen auf dem Studententag im Vordergrund ſtehen, die Arbeit
der Wirtſchaftshilfe, des Auslandsamts u. a. Jn Altenau wurde
ausdrücklich gefordert, in jedem Falle Disziplin in Würzburg zu
wahren, damit nicht durch Uneinigkeit in den eigenen Reihen der
e des Studententags in Frage geſtellt werde, wie ſeinerzeit
in Erlangen.

Mit einer gemeinſamen Wanderung von Altenau nach Gos
lar fand die Rhein und Ruhrtagung des deutſchen Hochſchulri
ihren Abſchluß, ſoweit es nicht von einzelnen
mern vorgezogen wurde, durch eine Nachtwanderung über das
Torfhaus auf den Brocken dieſelbe zu beſchließen. Mit klaren
Richtlinien Würzburg verſehen und mit Harzer Waldluft in
den Lungen, kehrten die einzelnen Hochſchulringvertreter in ihre

Hochſchulen zurück. -arfe.
Zwei weitere Ballonfahrten konnten Mitglieder des

Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins für Luft
fahrt am 28. Juni und 8. Juli von Bitterfeld aus unter
nehmen. Bei der erſten Fahrt wurde wieder der Verbands
ballon „Martens“ benutzt, der mit 4 Jnſaſſen nach faſt 7ſtündiger
Fahrt bei Kottbus landete. Die zweite Fahrt fand mit dem
Ballon Bitterfeld V des Bitterfelder Vereins für Luftfahrt
ſtatt und führte zuſammen mit 2 anderen Ballons in 338 Stun
den bis zur Saalemündung in der Gegend von Kalbe. Weitere
Ballonfahrten ſind für die nächſte Zeit geplant.

Das Wetter am Diensfag:
Wetterdienſt der „Halleſchen Ferg7Eigener Draſtbericht unſerer Schriftleltung.

Während der hohe Druck über dem Golf von Biskaha
ſtationär geblieben iſt, hat ſich das Tief bei Jsland oſtwärts ver
lagert und verſtärkt. Es zeigt auf ſeiner Südoſtſeite bis zur
ſüdlichen Oſtſee und ſüdlichen Nordſee reichende Ausläufer. Beim
Vorübergange des erſteren Teiltiefs ſind geſtern in Nord und
Mitteldeutſchland weitverbreitete Gewitter aufgetreten,
ſtellenweiſe von ſtarken Regenfällen und von begleitet
waren. Mit dem Eintritt eines breiten Weſtſtromes hat ſich
etwa bis zur Oder hin eine bemerkenswerte Abkühlung einge-
ſake Für einige Tage wird das wolkige, kühle Wetter an

en.
Vorausſichtliche Witterung am 17. Juli: Wolkig, noch etwas

kühler, zeitweiſe etwas Regen.

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: AdlerApotheke, Geiſtſtraße 15;
SteinApotheke, Magdeburger Straße 49; Kaiſer-Apotheke,
Glauchaer Straße 1.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für die PoliAdolf Lindemann für Volkswirtſchaft Weg Nliteldariſeern
und

Erich Sellheim. Für den Anzei i Kerſten,ell h c Hefrelsenteilt Pau
rmann Huth für Lokales, Kunſt und Unterhaltung
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verfaſfungskampf
der Studentenſchaft

Eine gerichtliche Entſcheidung.
Der Deutſche Studententag von Würzburg 1922 hatte den
gewählten tand der Deutſchen Studentenſchaft Hil-zock, Conti, deu beauftragt, gegen den früheren Vor

des auf Würgzburger Studententag gewählten
andes und die Rechtmäßigkeit des damaligen Studenten
e eltguſtelen Am 22. Juni hat uun die 2. Zivilkammer

andgerichts Göttingen wie wir bereits melde
Holzwarth und Gen. unterſagt, „ſich als Vorſtand oder

ſtandsmitglieder der Deutſchen Studentenſchaft zu bezeichnen
unter dieſer l t abzugeben oder Hand

gen vorzunehmen.“ Da Frage der Berechti des alten
neuen bei den früheren Kämpfen eine große
e ſpielte, entnehmen wir der Urteilsbegründung

ende wichtige Punkte:
„Die Entſcheidung der Klage hängt davon ab, ob die
ger (der tand der Deutſchen Studentenſchaft) oder die
lagten (die ren Holgwartz und Gen.) den ordnungs
zigen Vorſtand bilden. Da die Kläger auf dem Würzburger
dententage gewählt ſind, iſt zu prüfen, ob dieſer Studenten
ſatzungsgemäß einberufen iſt. Die Beklagten verſuchen das
der Begründung zu beſtreiten, daß dieſer nicht von dem bis

igen Vorſtande, wie es in den Satzungen vorgeſehen iſt, ſon
n von dem größten Teil der Kreisleiter einberufen ſei. Es
zu, daß die Satzungen nur eine Einberufung des Studen-

tages durch den Vorſtand vorſehen; allein es iſt den Klägern
in beizupflichten, daß trotzdem für außerordentliche Fälle den
isleitern ein Recht a Einberufung des Studententages zu
anden werden muß. n ſolcher Fall liegt hier vor, weil der
herige Vorſtand ſeiner Pflicht zur Einberufung eines ordent
n Studententages nicht nachgekommen iſt. Dieſer Vorſtand,
die Beklagten angehören, hat zwar den Studententag nach

nef einberufen, dieſe Einberufung iſt aber um deswillen
ungswidrig, weil zu dieſem Studententage lediglich die reichs
chen Studentenſchaften aus Deutſch Oeſterreich und Sude-

deutſchland aber nur als Gäſte eingeladen waren. Die Be
ten wollen dieſes Vorgehen damit rechtfertigen, daß auf dem

Stimmen
r oder aber die Meiſterſchaf, mit der aus

dieſem Machwerk politiſches Kapital geſchlagen wird.
Die objektiven Grundlagen des Berichtes find in Kürze

folgende: Wir hatten zunächſt Gelegenheit, bei einem Tee, der
etwa eine Stunde dauerte, einige der Umgebung des
ehemaligen Kaiſers (ſeinen Hofmarſchall, Leibarzt uſw.) flüchtig
kennen zu lernen und wenige Worte mit ihnen zu wechſeln.
Zwei Tage ſpäter waren wir am Hauſe Doorn. d. h. wir trafen
um 11 Uhr im Torgebäude ein, begegneten eine gute halbe
Stunde ſpäter dem Kaiſer, der ſich ungefähr eine Viertel
ſtunde mit uns in ſeinem Park unterhielt, ſodann nahmen wir
in einem Nebengebäude ein Mittagsmahl ein, worauf wir ins

Dorf zurückwanderten. Jn bezug auf die näheren Einzel
heiten iſt zu ſagen, daß die „unbefangenen Aufzeichnungen
ein unglaublich wüſtes Gemiſch von Wahrheit und tendenziöfer

n Bee et Wert n ehrten meinge jt, äſſigkei ri einzugehen, denn es ſich vielfach um Preisgabe perſönlicher
Eindrücke und Gefühle handeln, die ſich lediglich auf Beobach
tungen von Minutendauer gründen, und daher in ihrer be
ſtreitbaren Geſtalt nicht an die breite Oeffentlichkeit gehören.
Das Taktgefühl des Herrn Wiehe zwar kennt feſte Grenzen
nicht. Es genügt bereits, relativ wenige Richigſtellungen zu

um zu zeigen, mit welcher ſorgloſen Unbekümmertheit
der Berichterſtatter fabelt, und welcher Wert dem Ganzen zu
zumeſſen iſt.

Es muß mit aller Schärfe betont werden, daß der Kaiſer
jedes Wort über Politik, Krieg, Frankreich, Sozialdemokratie,
Konſervativismus uſw. völlig vermieden hat. Alle dahingehenden
Aeußerungen ſind ihm fälſchlich in den Mund gelegt, erdichtet.
Die einzigen te, denen politiſcher Sinn untergeſchoben
werden könnte, fielen, als Schreiber auf Befragen erzählte,
daß auch er ſich im März 1920 der Regierung zur Verfügung
geſtellt hat und mit dem Studentenkorps in Thüringen
weſen iſt. Der Kaiſer ſagte darauf: „Die Marburger Stu
denten ſtehen bei mir in gutem Andenken“ und weiterhin „Die
Studenten müſſen es mal wieder machen.“ Alles, was nun in
dem Berichte folgt, iſt frei erfunden.

Noch einige kleine Züge. Von der Jnneneinrichtung des
Schloſſes konnten wir beim beſten Willen nichts bemerken, do
wir überhaupt nun auf etwa hundert Meter hevrangekommen
ſind. Die darüber gemachten Angaben find vollkommen aus
der Luft gegriffen. Den übrigen Teilnehmern gilt es als völ
lig ausgeſchloſſen, daß die hämiſchen Bemerkungen über dielanger Studententage 1921 durch Annahme eines Antrages,

cher eine Dreiteilung der Studentenſchaft in die Reichs
dentenſchaft und die Studentenſchaft von Deutſch- Oeſterreich
d Sudetendeutſchland einführt, die bisherige Verfaſſung ge
dert ſei. Hierauf können ſich die Beklagten nicht berufen,

il die durch die Annahme dieſes Antrages herbeigeführte
atutenänderung nichtig iſt. Dieſer e enthält zweifellos
r durfte deshalb nicht zur Abſtim-ing gebracht werden, weil er nicht innerhalb der vorgeſchriebe-
n Zeit ſchriftlich eingereicht war. Wenn es auch richtig iſt,

ß Abänderungsvorſchläge zu den rechtzeitig eingel achten An
gen ohne Rückſicht auf die hier fragliche Friſt zur Abſtim-
ing gebracht werden können, ſo zeigt doch ein Vergleich mit

Hauptanträgen, daß dieſer Antrag nicht bloß Abänderungs
ſhläge, ſondern eine derartige grundlegende Aenderung der
faſſung enthält, wie ſie in den bisher eingereichten Anträgen

ht vorgeſehen war. Wurde trotzdem die Abſtimmung darüber
tgenommen, ſo ſind die dadurch veranlaßten Veränderungen
ichtig. Dazu gehören die anderweitige Regelung des Verltniſſes zu den Studentenſchaften in Seutſch Oeſterretch und

n Sudetenländern, ferner die im Verfolg des Antrages vorge
nmenen Wahlen der Beklagten zu Vorſtandsmitgliedern, wei
r die von ihnen in dieſer Eigenſchaft erfolgte Einberufung des

ennefer Studententages ſowie ſchließlich die auf dieſem erfolgte
andatsverlängerung der Beklagten:Die Sachlage war gternah ſo, daß ein ordnungs
äßiger Vorſtand, der einen Studenten onnter nicht mehr beſtand. n rufen
Somit iſt der Würzburger Studententag als

dnungsmäßig berufen, und die Klä die unbeitten hier als Stern gewählt ſind, als vollberechtigter Vor

n e ea orſtan iſchäfte zu führen, nicht mehr Juſteht. dege nen nud deſſen
Ein preußiſches Gericht hat mit dieſem Urteilsſpruch feft

mpf gegen den ſogetellt, 2 die n ihrenunter eren Vorſitzer der Deutſchen Studenten Her
hwarthGöttingen, mit voller Berechtigung
anf um die Verfaſſung der Studentenſchaft iſt übrigens ſchon
ngſt dadurch entſ en, daß die auf dem Würzburger Stu
tentag 1922 ne Satzung der Deutſchen Studenten

von nahezu allen Einzelſtudentenſchaften nur noch drei
en in Oppoſition von zweiundachtzig als die jetzt geltende

tung der Deutſchen Studentenſchaft anerkannt wird.

Kus dem Hauſe Doorn
Der entſtellte Bericht über einen Studentenbeſuch.

Vor einiger Zeit ging durch eine Reihe deutſcherund ausländiſcher Zewhaen ein Bericht über einen
Beſuch deutſcher Studenten im Hauſe Doorn. Für
jeden Kenner der Verhältniſſe charakterifierte ſich
der Bericht von vornherein als ein tendengziöſes
Machwerk. Von den ſechs Studenten, die an
jenem Beſuch teilgenommen haben, ſtudieren vier
in Marburg. Vom Preſſeamt des Hochſchulringes
deutſcher Art erhalten wir nunmehr mit der Bitte
um Veröffentlichung die W Zuſchrift, wo
bei zu bemerken iſt, daß der Verfaſſer derſelben
ſeine Erklärungen im Namen ſeiner übrigen drei
Marburger Kommilitonen abgibt. Die Schriftltg.

Etwa Mitte Juni ſind in verſchiedenen deutſchen und ſchwei
iſchen r Artikel über den Beſuch einiger Leip
er und burger Studenten beim ehemaligen Kaiſer in
rn gelegentlich einer Spielfahrt durch Holland erſchienen, die
r Grundlage in den „ſtenograhiſchen“ (7 Aufgeichnungen

Leipgiger Studenten cand. phil. Wiehe haben, dem die Spiel
ung übertragen war. Der Schreiber vorliegender

der ein glücklich genannter Zufall an dieſer
rt teilnehmen ließ, fühlt ſich verpflichtet, nachdem er leider
a ſpät von dieſen Artikeln erfahren hat, dazu ndes zu
Sern. Es kann vorweg bemerkt werden, da r dieſen

eit bei den vier in Marburg anweſenden Teilnehmern an
ſamt waren es nur ſechs) völliges Einver

durch das Vorgehen des Herrn Wiehe
verbetzt und in empörender Weiſe beſchimpft

an weiß nicht worüber man ſich mehr wundern ſoll über

e ehe er m hebene e

körperliche Beſchäftigung des Kaiſers auf perſönlicher Beobach
tung beruhen. Ueberhaupt ſind faſt alle geſchilderten Einzel
heiten ins Groteske oder Poſſenhafte verzerrt. Jntereſſante
Aufſchlüſſe über die Enſtehung ds Schmähartikels geben fol
gende bezeichnenden Aeußerungen des Herrn Wiehe in einem
Privatbriefe:

Nur wenige Zeitungen ſind meinem Wollen ge
recht geworden. Jch habe ſelbſtverſtändlich jedes Geſpräch,
jede Aeußerung der kaiſerlichen Umgebung direkt einbezogen

Lady Norg Bentinck hat ein ganzes Buch geſchrieben, wo
bei ſie ein einziges Mal wenige Worte mit dem Kaiſer per-
ſönlich gewechſelt hat. Dies zum Verſtändnis für manche
Mitteilung, die nicht am Morgen des 9. 3. (der Tag der Audienz.
Anmerk. d. Verf.) direkt vom Kaiſer getan wurde. (11)
Jch laſſe die Angelegenheit mit allem Pomp auf ſich beruhen
(1 und werde mich hüten, mein Feld unter dem Strich je
wieder mit Politik zu vertauſchen.“

Damit dürfte genügend Klarheit über das Verantwortungs
gefühl des Herrn Wiehe und den Wert ſeiner Darſtellungen
geſchafft ſein. Wir würden mit völliger Verſtändnisloſigkeit
dem Machwerk gegenüberſtehen, wenn uns nicht ſeine Auf
machung im „Leipziger Tageblatt“ und in der „Neuen Leip
ziger Zeitung“ auf die Höhe des bezogenen Zeilengeldes hin
wieſe. Wir halten uns nicht für befugt, uns über die Perſon
des ehemaligen Kaiſers auf Grund derartig dürftiger Erleb
niſſe und Beobachtungen öffentlich auszulaſſen. Das Vorgehen
des Herrn Wiehe weiſen wir nicht nur cks ungevechtfertigt,
ſondern als leichtfertig zurück.

cand med. Fritz Katz (Marburg).

Die Helmſtedter Burſe
Jn Berlin hatten wir drei uns plötzlich für ein paar Stunden

zuſammengefunden, H. mit ſeinem Fauſt, unſer langer Medi-
ziner mit der unvermeidlichen Klampfe und ich. Tres faciunt
collegium. Helmſtedtl Winklige Straßen, das wuchtige Haus
mannstor. Du hätteſt Deine Freude daran, alter Spitzweg
das Juleum, die Profeſſorenhäuſer mit den Gedenktafeln, alte
Kirchen und Kloſtermauern, freundliche Anlagen tauchen vor
uns auf. Hinaus ziehen wir allein oder mit lachenden Mädchen
in die herrlichen Woldungen von Elm und Lappwald, ſteigen
hinab in einen Kaliſchacht, iaſſen uns durch eine Braunkohlen
grube oder durch die Glasfabrik führen. Der neuere Teil des
1000 Jahre alten Städtchens mit der Burſe! Manchem iſt ſie
eine zweite Heimat; ſchöne Stunden edler Geſelligkeit verleben
wir in ihr. Mit friſchem Maiengrün geſchmückte Räume zum
Pfingſtfeſt, Weihnachtsbäume im Kerzenglanz. Vornehm und
doch behaglich ſind Diele, Schlaf-, Wohn-, Eß-, Muſikzimmer und
Wintergarten ausgeſtattet. Die vorzügliche Bibliothek mit ihren
mehr als 3000 Bänden läßt uns immer, ſuchen wir unterhaltende
oder wiſſenſchaftliche Literatur, auf unſere Rechnung kommen.
Und dann der herrliche Park mit den lauſchigen Ruheplätzen
Student ſein, wenn die Veilchen blühen.

Die Freunde bringen mich zur Bahn. Ein kräftiger Hände
druck, „Auf Wiederſehen in Helmſtedt“ und die harte
Gegenwart tritt wieder in ihre Rechte.

Der Geſundheitszuſtand der deutſchen Studenten

An der Tübinger Univerſität und an der Dresdner Tech-
niſchen Hochſchule ſind ſyſtematiſche Unterſuchungen über den
Geſundheitszuſtand der Studentenſchaft vorgenommen worden.
Die Dresdner Unterſuchungen wurden auf Anregung von Prof.
Dr. Kuhn ſchon ſeit 1921 durchgeführt, worüber die „Akad.
Nachr.“ der Univerſität Leipzig berichten. Kuhn fordert, daß
eine Pflichtunterſuchung für ſämtliche Studierende eingeführt
wird, weil nur dieſe eine geregelte Seuchenbekämpfung, ins
beſondere der Tuberkuloſe, ermöglicht. Schon jetzt zeigen die
Unterſuchungen, die an etwa 80 Prozent der verfügbaxen Stu
dierenden vorgenommen wurden, die Durchführbarkeit einer ge
ordneten Neberwachung des Geſundheitszuſtandes. Von 1528
Unterſuchten ſind 14 tuberkulos und 121 tuberkuloſeverdächtig
oder efährdete gefunden worden. Der n 7 wird
durch die Ausfüllung einer Zählkarte für jeden Studierenden
regiſtriert. An jeder Hochſchule müßte ein Geſundheitsamt be

n, welches von einem dem Lehrkörper angehörenden Arzt
und einem Studierenden geleitet werden muß. Endlich müſſen
gausreichende Mittel zur Verfü geſtellt werden, um wirkſame
Fürſorge und Vorbeugung zu ſi

Hochſchulverband. i
c bS à

Deutſch Veßarabiſcher
d. ein Zuſannnenſchlutz

von jugendlicher Begeiſterung getragenes Lied

ber ganz B der Verwaltung iſt Jarutino. Der
Verband will die Deutſ mit Hochſchulbil in Beßarabien
zu kultureller Arbeit für das Deutſchtum ammenſchließen,
wiſſenſchaftliche Jntereſſen unter ſeinen Mitgliedern fördern
ſchriftſtelleriſche Arbeiten, insbeſondere über das Koloniſtentum
anregen, populär-wiſſenſchaftliche Aufklärung durch Wort und
Schrift verbreiten und ſeine Mitglieder ſowie die ſtudentiſche
Jugend materiell und rechtlich unterſtützen.

„Die Wacht am Rhein“
Wie das deutſche Lied wurde.
Von Dr. Hans Benzmammn,

„Die Wacht am Rhein“ iſt mit dem impulſwen,
mächtig fortreißenden Auftakt der erſten Strophe und ins-
beſondere mit der ſchönen Zeile: „Wer will des Stromes
Hüter ſein?“ eines unſerer ſtärkſten und auch a
bedeutendſten Vaterlandslieder. Ein eigentümliches ickſal
wiederholt ſich jedoch auch hier wie bei manchem der zu Volks
liedern gewordenen Gedichte. Um den Namen des Dichters
kümmert ſich das Volk nicht. Und weiter auch dieſes iſt ein
häufig wiederkehrendes Geſchick nur einmal der
Dichter die geniale Anwandlung, nur einmal ihm eine
Strophe von ftärkſter, ſuggeſtiver, unmittelbarer ft zu,
alles, was er ſonſt an dichteriſchem Gut hinterlaſſen hat, iſt
weſenlos im enloſen verſunken. r Volke lebt noch ein
anderes Lied vom Rhein „Sie ſollen ihn nicht haben,
den freien deutſchen Rhein dieſes heute ſo aktuelle
Lied vom Rhein hat Nicolaus Becker, ein rheiniſcher Poet, ein
beſcheidener Gerichtsſchreiber zu Gelſenkirchen 1840 gedichtet, und
zwar aus demſelben Anlaß, aus dem in eben dieſem Jahre
„Die Wacht am Rhein“ entſtand. Auch dieſen Dichter-
namen kennt man im Volke nicht, auch Becker hat nur noch
weniges Anderes gedichtet, das Beachtung verdient, auch er war
nur einmal das Medium für die Löſung einer gewaltigen
nationalen Zeitſtimmung. So auch Max Schneckenburger,
der Dichter der „Wacht am Rhein“. S

Sein Leben verlief einfach, wenig iſt darüber bekannt. Er
wurde geboren am 17. Februar 1819 zu Thalheim bei Tutt-
lingen. War bis 1839 Gehilfe in einem Drogengeſchäft in Bern
und wurde 1841 Teilhaber an einer neugegründeten Eiſen
gießerei in Burgdorf bei Bern, wo er 1849 ſtarb. Seine Leiche
wurde 1886 in ſeinem Heimatorte beerdigt; 1898 wurde ihm in
Tuttlingen ein Denkmal errichtet. Die aus ſeinem Nachlaß
1870 her ausgegebenen Deutſchen Lieder“ enthalten außer der
„Wacht am Rhein“ nicht was um ſeiner ſelbſt willen Be

achtung verdient. 4Jntereſſant iſt die Geſchichte der „Wacht am Rhein“ und
ſeiner Volkstümlichkeit. Das Gedicht entſtand in jenem aufge
regten Sommer 1840, als die orientaliſche Frage eine für Frank

hatte Se das neue
chen

vinzen, aber die welche die freche Hevau
in ganz Deutſchland und ganz beſonders ſeitens der Bevölkerung
im Rheinlande, aber auch ſeitens der namhaften Dichter der
Zeit fand, war noch gewaltiger als jene franzöſiſche Bewegung.
Das Gefühl der vaterländiſchen Ehre und Unabhängigkeit war
damals wie in der Zeit der Befreiungskriege hoch und herrlich
aufgeflammt. Damals entſtand das ſoeben erwähnte Lied

„Nicolaus Beckers „Der deutſche Rhein“, das zum erſten-
mal in der „Triever Zeitung“ abgedruckt wurde, von 150 Kom-
poniſten darunter Kreutzer, Robert Schumann, Methfeſſel
und Marſchner vertont wurde und viele Nachahmer fand.
Ernſt Moritz Arndt, der Eckart der deutſchen Nation, der
einſt in ſeiner Druckſchrift „Der Rhein Deutſchlands Strom,
nicht Deutſchlands Grenze warnend und mahnend ſeine
Stimme erhoben hatte, ließ aufs neue die alte Loſung er
ſchallen, den Rhein zu ſchützen und den Uebermut Frankreichs
zurückzuweiſen. Der 71jährige dichtete damals eine ſchönes,

„Und brauſet
der Sturmwind des Krieges heran Herwegh dichtete

ſein „Rheinweinlied“ vom Oktober 1840--1841 ſtand es in
den „Gedichten eines Lebendigen“ „Robert Prutz ſein
von tiefer beſorgter Empfindung eingegebenes „Der Rhein“.
Lieder zum Schutze des Rheines dichteten Dingelſtedt,
Gottſchall, Hoffman von Fallersleben, Heine,
kurz die beſten von Deutſchlands damaligen Poeten. Bekannt
lich antworteten dann auf dieſe Stimmen deutſcher Dichter
wiederum die franzöſiſchen, unter ihnen Alfred de Muſſet, mit
dem Gedicht „Le Rhin Allemand reponſe a la chanſon de

Becker und Lamartine mit der „Marſeillaiſe de la paix“.
Jedenfalls beſtanden damals trotz feindſeliger Empfindungen
kultiviertere Gewohnheiten zwiſchen den Dichtern beider Völker
als früher.

Damals entſtand auch das Lied Max Schneckenbur-
gers, das merkwürdigerweiſe, obwohl es Nicolaus Beckers
Lied an Eigenart und hinreißender Kraft weitaus übertraf, in
Deutſchland lange unbekannt blieb. Erſt 1870 wurde es von
einer neuen Generation und bei einer neuen Volksbewegung
aus vieljährigem Dunkel ans Licht der großen Oeffentlichkeit
gezogen und wirkte nun um ſo zündender und durchſchlagender

insbeſondere durch die wundervolle kraftvolle Melodie des
Komponiſten Wilhelm (Krefeld). Neben Hoffmanns von

Fallersleben, „Deutſchland, Deutſchland über alles wurde es
ſeitdem das beliebteſte Nationallied.

Nachträglich erhalte ich eine Schrift „Sie ſollen ihn
nicht haben Tatſachen und Stimmungen aus dem Jahre
1840“ von Profeſſor Dr. Werner Deetjen, Direktor
der Landesbibliothek in Weimar (Weimar, Hermann Böhlau
Nachf.), in der die ganze literariſche und politiſche Entwicklung,
die mit den Rheingedichten der vierziger Jahre des vergangenen
Jahrhunderts verknüpft iſt, eingehend dargeſtellt wird. Deetjen
behandelt die politiſche Stimmung, wie ſie ſich namentlich nach
einer Rede des Dichters Alphonſe de Lamartine (in der Pariſer
Deputiertenkammer am 11. Januar 1840) hüben und drüben
geſtaltete, wie ſie in der franzöſiſchen Preſſe mit agreſſiven Ab
ſichten auf den Rhein zum Ausdruck kam. Die deutſche Preſſe
antwortete hierauf würdig und maßvoll. Scharf wurde die
Anmaßung der Franzoſen in mehreren großen „Ueber den
Rhein“ betitelten Artikeln der „Augsburger Allgemeinen Zei
tung zurückgewieſen. Jhr Verfaſſer iſt der Aſſeſſor Chriſtian
Friedrich Matzerath, der beim Landgericht in Köln tätig
war. Auf deſſen Anregungen dichtete dann der ihm befreundete
Hilfsgerichtsſchreiber Nicolaus Becker ſein Lied „Der
deutſche Rhein“ („Sie ſollen ihn nicht haben“), das ſofort
eine ungeheure Bewegung in Deutſchland hervorvief. Deetjen
ſchildert an der Hand beſter Quellen dieſe tiefgehende lteroriſch-
politiſche Bewegung lebendig, hiſtoriſch-kritiſch, wie ſie in Preſſe
und Dichtung, bei Feſten, in Reden uſw. ſtark zum Ausdruck
kam und allmählich ſich beruhigte. Von beſonderem Jntereſſe
ſind auch ſeine eingehenden Mitteilungen über die weiteren
Rheinlieder, die nun entſtanden, über das weitere Schickſal
Nicolgus Beckers und ſeines Liedes. Die wertvolle, jetzt ſo
gktuelle ft wird mit ihren kritiſchen gen u

manchen literariſchen Streitigkeiten, die 7
ntſtehung dieſer ganzen Bewegung ſeie e



Aus aller Welt

Zum Naubmord in der Prenzlauer Allee
Der Platzmeiſter Lewinſohn, der unter dem dringenden Ver

dacht verhaftet worden iſt, die Gattin des Alteriſenhändlers
Förſter aus der Prengzlauer Allee in Berlin NO. ermordet und
ihr Dienſtmädchen gefellelt und gewürgt zu haben, wurde geſtern
einem neuen, umfaſſenden Verhör unterzogen. Er erſcheint
immer mehr und mehr belaſtet, obgleich er ſich in ſeinen
ſagen bisher keineswegs widerſprochen hat. Er leugnet die
Tat und erklärt ſich als gänzlich unſchuldig und ahnungslos.
Seine Ausſagen laſſen ſich wie folgt zuſammenfaſſen: Es ge
hört B3 ſeinen vegelmäßigen Obliegenheiten, allmorgendlich in
der Wohnung Förſters die Schlüſſel abzuholen. Dies hatte er
auch vorgeſtern getan. Das Mädchen habe ihm die Schlüſſel aus
gehändigt und er habe ſich ſodann entfernt. Er begab ſich dann
nach dem Lagerplatz, wo er Frau Förſter ſchon vorfand. Bald
darauf ſtellte ſich auf dem Lagerplatz ein Mann mittlerer
Größe ein, der ziemlich gut gekleidet war, eine ſogenannte
Bartfliege trägt und ſich mit dem Namen Krauſe vorſtellte.
Dieſer angebliche Krauſe verhandelte mit Frau Förſter, die
dem Platzmeiſter dann den Auftrag gab, in ein Haus in der
Antonſtraße zu gehen, wo er einem Tipp des Krauſe folgend

einen Metallhandel abſchließen ſollte. Dieſem Auftrag kam
er nach und ließ Krauſe mit Frau Förſter allein auf dem
Platze zurück. An dem Hauſe in der Antonſtraße angelangt,
betrat er den Hausflur und wurde, nachdem er kaum einige
Schritte zurückgelegt hatte, von hinten mit einem harten Gegen-
ſtande er vermutet, es ſei ein Sandſack geweſen über
den Kopf geſchlagen. Er fiel zu Boden und wurde durch den
Hausflur und zwei Höfe hindurchgeſchleppt und liegen gelaſſen.
Als er wieder zur Befinnung kam, ſtand ein Mann vor ihm,

ſtation,

Klarheit

Hände

die

zu ſchaffe

zu haben.

worden iſt.

ſitzen. Die

„Neue“

die erſte Hilfe

Lewin ſohn

ſchaffen.

r zutetl werdender nächſten Unfallſtation bruchte.
geſelle, hat ſich tatſächlich gemeldet. Auch beſtätigt die Unfall

vin behandelt zu haben. Da aber ſeine Kopf-
verletzung völlig geringfügiger Natur iſt, nimmt man an, daß
Lewinſohn dieſen Ueberfall nur fingiert hat, um ſich ein Alibi

affen. Von der Unfallſtation will Lewinſohn ſich in eine
Gaſtwirtſchaft begeben haben, um dort ein Glas Bier zu trinken.
Der Wirt hat ihn aber nicht wiedererkannt, obgleich Lewinſohn
behauptet, einen Zwanzigtauſendmarkſchein bei ihm gewechſelt

Allerdings ſagt dieſer Gaſtwirt aus,
vormittag ziemlich reger Verkehr in ſeinem Lokal geweſen ſei.
Der Ehemann der Ermordeten, Herr Förſter, iſt natürlich um
gehend benachrichtigt worden. Ev hat aber bisher noch keine
Mitteilung nach Berlin gelangen laſſen.
werden, daß er ſich mit ſeinem Söhnchen auf einer Partie be
fand, als die Nachricht in Dievenow an der Oſtſee eintraf. Bis
jetzt konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, was eigentlich geraubt

Erſt der Ehemann der Frau Förſter kann hierüber

Dieſer Mann, ein

drß

Mit gefalteten Händen während der Arbeit
Von der Kollegin hypnotiſiert.

Was in Berlin alles paſſieren kann, dafür gab in einem
Betrieb im Norden Berlins ein kraſſes Beiſpiel.
den Arbeitsraum betrat, fand er ſeine ſämtlichen weiblichen
Angeſtellten mit gefalteten Händen an ihren Arbeitstiſchen

Mädchen vermochten die
nicht auseinanderzubekommen.

fahren, daß die Arbeiterinnen von einer neuen, erſt am Vortag
eingetretenen Kollegin hypnotiſiert worden ſeien. Zunächſt habe

allerlei Fakirkunſtſtücke
Nadeln durch Wange und Arme geſteckt und ſchließlich allen

Es war nur

zum Beſten

ließ, und ihn dann

Es muß angenommen

Als der Chef

zuſammengekrampften

gegeben,

nach anderen
Bäcker

geſtern

zu er-
legen.

Pandrrampf ſuggeriert.
doch die Arbeitskünſtlevin konnte nicht

da ſie ſich zum Schlu
Schlaf verſetzt hatte und völlig apatiſch daſaß.
Arbeitgeber ratlos über den Fall nachda

zogen werden,

in Schöneberg,

Berlin, 15. Juli.

täterin und befreite zunächſt ihre Opfer.
ſie, Arbeiten gar nicht notwendig zu haben, ſie ſei Artiſtin
trete auf einem Rummel als weiblicher
Worten verließ die „Künſtlerin“ den Schauplatz ihrer

Wieder ein Raubmord in Berlin
Sonnabendvormittag gegen 10 Uhr wurde der 36 Jahre

Makler Hans Friedmann in ſeiner Wohnung, Vorbergſtraß

n Nach Angaben ſeinertärin fehlen ſämtliche Kleidungs und Wäſcheſtücke.
kommiſſion iſt ſofort an den Tatort

Selbſtmordverſuch eines chineſiſchen Liebespagr
Gegen 347 Uhr heute abend

der chineſiſche Dr. G. mit ſeiner Geliebten, auch eine c
auf dem Bahnhof Südende vor einen ausfahrenden elektriſch
Vorortzug. Dem Dr. G. ging der Zug über beide Beine.
Bein wurde ihm abgetrennt. Die Geliebte erlitt einen Oh
armbruch und Kopfverletzungen.
ender Krankenhaus überführt.
Doktors wegen Liebeskummer geſchehen.

Die Hitzewelle
Jn der augenblicklich auch über Paris gehenden Hitze

erlitten geſtern 7 Perſonen einen Hitzſchlag; drei ſind ihm

tot aufgefunden.

Jm Laufe des geſtrigen Tages erlitten in Amſterdam
Perſonen einen Hitzſchlag.
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Warscham (EFolen): Merſeburg
a Specditions eutsehe„Wsehod u. Handels Landſch. C

esellschaft m. b. Landſchilial. Rosenberg (0.-5)
Kreuz(Ostbahn), Lublinitz SDanzig, Czenstochau, ad 4
Wronki. Hauptsitz: Sächſ. P
Warschau, Marszalkows- Sächſ. Pfa
kastraße 116. Fernr. 202-76,
230-85. Verzollung, inter-
nationale Transporte, eig
Lagerspeicher. Rollage,
Möbeltransporte. Tele-
rammadresse für die
entrale und alle Filialen

„Wschod“

E2

Wasungen:
Richard Sauer,

Bahnspediteur.

Weenerpr (holl. Grenze):

SGari Büttner

transport, Fuhrgeschäft.Fernvprecher a

Weeze:
loh. v. d. Heuvel,

Speditionsgeschäft.

Wesel a. Rhein:
Hermann Fischer,
Sped., intern. Transp. Ver-
teilg.v.Sammelld. Zollabt.

Wilhelmshaven:
Karl Griffel,
Bahnspediteur, Lagerung.

Worms a. Rh.:
ar Schüler Hachl, alderſt. V

le Hettſted
Schiffahrt, Spediuion, chantungbal
Versicherungen. Tel. ſſchiplauFin

g. m Kl
z deſtr. StaatZinno witz e erPaul Schulz E.

Spedition, Möbeltransport i en
ced.

Zweibrücken 5 Teyuant
(Rheinptalz): Tehucacob Nanz, inh. Wiltn

offmann, Syet, lag Uollat. Seohiffa
utſch.Auſt
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